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Zentral Ausſchuß
der fortſchrittlichen Volkspartei.
Der Zentralausſchuß der fortſchrittlichen Volks

partei trat Sonnabend nachmittag zu einer Herbſt-
tagung im Reichstage zuſammen. Die Sitzung war
außerordentlich ſtark von Reichstags und Landtags
abgeordneten, ſowie von den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes und von Parteiſekretären beſucht. Abg. von
Payer eröffnete die Verhandlungen als erſter ſtell
vertretender Vorſitzender mit herzlichen Begrüßungs
worten und gedachte der verſtorbenen Parteifreunde,
zu deren Gedächtnis ſich die Anweſenden von den
Sitzen erhoben.

An Stelle des verſtorbenen Abg. Schrader wurde
Abg. Dove durch Zuruf zum zweiten ſtellvertreten
den Vorſitzenden gewählt.

Abg. Dr. Wiemer erſtattete den Bericht des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, der im verfloſſenen
Jahr eine rege Tätigkeit entfaltet hat. Es haben 23
Bezirksparteitage ſtattgefunden, die ein erfreuliches
Bild der Wirkſamkeit und der Geſchloſſenheit der
Partei gaben. Die Parteiorganiſation Weſtpreußens
und Mecklenburgs ſind jetzt der Geſamtpartei bei
getreten. Dieſe erſtreckt ſich nunmehr über das ganze
Reich bis auf Elſaß-Lothringen. Der Anſchluß der
dortigen Fortſchrittsparkei iſt noch nicht vollzogen, ſie
ſteht aber in e n Tühlung mit derhieſgen Par

teile e Die arte taden elſaßelothringilche
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dauerlich iſt, daß dieſe Tätigkeit, die auf den frei
heitlichen Ausbau des Landes und auf den feſteren
Anſchluß der Bevölkerung an das Reich gerichtet war,
durch die Vorgänge der letzten Zeit ſehr beeinträchtigt
wurde. Abg. Dr. Wiemer dankte unter dem Beifall
der Verſammlung dem Abg. Röſer für die ent
ſchiedene und treffliche Art, in der er die Sache der
ElſaßLothringer geführt habe. Röſer, der bisher
nur Hoſpitant der Fraktion war, iſt dieſer jetzt als
Mitglied beigetreten. Dr. Wiemer erörterte ſodann
die Erſatzwahlen zum Reichstage, ſowie die Wahlen
in Preußen und in Baden und erklärte bei der Er
örterung der Stellung zu anderen Parteien hinſicht-
lich der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen, daß
die Fraktion ausreichenden Schutz der Arbeitswilligen
wolle, aber für eine Verſchärfung der beſtehenden
Geſetze und für Ausnahmebeſtimmungen nicht zu
haben ſei. Der Redner ſchloß mit einer Mahnung
zu tatkräftiger Weiterarbeit.

Prof. Weidenreich- Straßburg. dankte der
Fraktion für die tatkräftige Unterſtützung ElſaßLoth
ringens in dieſen Tagen, desgleichen den Parteifreunden
im Reich und in der Preſſe. Zabern ſei nur eine
ſyſtematiſche Erſcheinung
ElſaßLothringen die Zugeſtändniſſe der Regierung
ſeien ſo minimal, daß ſich die Bevölkerung kaum da
mit zufrieden geben könne. Beim Zuſammentritt
des Landtages ſei eine ſcharfe Kritik der Haltung der
Regierung zu erwarken, wenn es bei den bisher be
kannt gewordenen Maßnahmen ſein Bewenden haben
ſollte. Redner bat um die weitere Unterſtützung
ſeitens der Fraktion. Die Haltung derſelben und die
des Reichstages habe vieles von dem wieder gut ge
macht, was verdorben worden ſei.

Eine längere Debatte knüpfte ſich an die Frage des
„Schutzes der Arbeitswilligen“ an. Es beteiligten
ſich daran die Herren Kommerzienrat Cräm er
Sonneberg, Abg. Oeſe re Frankfurt a. M. Ar
beiterſekrekär Er kelen z Berlin, Stadtv. Syndi
küs Meyer Charlottenburg, Abg. Dove, Abg.
Kopſch, Chefredakteur SkeinsdorffeZittau
und Abg. Gokhein. Der Referent Dr. Wiemer
faßte die anregende Debatte dahin zuſammen, daß der
Zentralausſchuß einmütig für den Schutz der Arbeits
freiheit, aber gegen eine Verſchärfung der Geſetze, für
die Ausgeſtaltung des Koalitionsrechts und für die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine ſei.

Abg. Gothein referierte alsdann über die Par
teifinanzen und über die Ausbreitung der Partei
organiſationen.

Mittwoch den 10. Dezember 1918

fragen ergeben hätten. Herr v. Eicken Hainburg

für die Verhältniſſe in

e

Am Sonntag vormittag wurde die Sitzung im

Payer fortgeſetzt. Abg. Fiſchbeck

des Wehrbeitrages und der Vermögenszuwachsſteuer
eingehend ſchilderte. Hinſichtlich gewiſſer Bedenken
gegen die letztere Steuer, die auch die Fraktion durch
aus würdige, hob der Redner als Vorzug hervor,
daß ſie anderſeits doch nur ſolche Leute treffe, die ſich
in einem wirtſchaftlichen Aufſchwung befinden. Die
neuen Beſitzſteuern würden in den beſitzenden Kreiſen
eine heilſame Wirkung auf die Neigung zur Vermeh
rung der Heereslaſten ausüben. Gegen die Beſtre
bungen des Wehrvereins auf Heranziehung des letzten
Mannes proteſtierte Abg. Fiſchbeck mit Entſchieden-
heit. Er forderte Reformen im Heere und Beſeiti
gung der Privilegienwirtſchaft und unterſtützte die
Beſtrebungen auf Förderung des Einverſtändniſſes
zwiſchen den Völkern. Abg. Dr. Pachnicke wies
gleichfalls auf die immer ſtärker werdende Bewegung
hin, die die internationale Verſtändigung zum Ziel
hat. Nicht um utopiſtiſche Friedensſchwärmmerei
handle es ſich, ſondern um den Ausbau des Völker
rechts, um eine Förderung des Verſtändniſſes der
Nationen für einander, um die gewiſſenhafte Prüfung
der von anderer Seite an uns herantretenden
Rüſtungsvorſchläge. Gerade unſerer Partei erwachſe

t 2 8 t DrerDerAbg. Dr. v. Schulze Grävernit betonke die
taktiſche Richtigkeit des Verhaltens der Fraktion bei
den Steuergeſetzen und hob die Verdienſte der Frak
tionsführer hervor, die in ſchwieriger Lage den rech
ten Weg gewieſen hätten. Abg. Dr. Quidde-
München trat mit großem Nachdruck für eine Be
grenzung der Rüſtungen durch internationale Ver
ſtändigung ein. Bürgerſchaftsmitglied Dr. Pe
tkerſen- Hamburg ſprach ſeine volle, Zuſtimmung
zur Haltung der Fraktion aus. Abg. Gothein
betonte die große Wichtigkeit der inneren Koloniſa
tion für die Stärkung unſerer Wehrkraft. Abg.
Hoff wies auf die agitatoriſche Wichtigkeit der Ver
mögenszuwachsſteuer hin, die lediglich die perſönliche
Leiſtungsfähigkeit treffe. Abg. Fiſchbeck konnke
im Schlußwort die Einmütigkeit des Zentralaus
ſchuſſes in den Rüſtungs und Finanzfragen feſtſtellen
und dankte für dieſe Billigung der Politik der
Fraktion

Abg. Kopſch referierte hierauf über Organi-
ſations und Agitationsfragen. Er machte hierbei
Mitteilungen über die Konferenz der Parteiſekretäre,
die vor der ZentralausſchußSitzung ſtattgefunden
hatte. Es war dabei das Verhältnis der Parteiſekre
tkäre zu den Parteifinanzen und zur Preſſe und die
Frage der Einheitlichkeit der Agitation beſprochen
worden. Abg. Kopſch erläuterte dieſe Punkte und be
ſprach die Frage der taktiſchen Stellungnahme der
Partei und der Preſſe zu verſchiedenen politiſchen und
wirtſchaftlichen Angelegenheiten. Jn der lebhaften
Diskuſſion, an der die Herren Abgg. Dr. Wen
dorf hoſpan Hannover. g. Der
Erkelen z Berlin, Abg. Lieſching, Abg.
Fegter, Landtagsabg. Münſterberg, Pu
do re Leipzig und Abg. Dr. Wiem er teilnahmen,
wurde die taktiſche Stellungnahme zur Wirtſchafts
politik, zum Schutze der Arbeitswilligen, zur Welfen
frage, zur Sozialdemokratie, zur Arbeitsloſenver
ſicherung erörtert. Es wurde dabei des guten Ver
hältniſſes zwiſchen Partei und Preſſe gedacht und die

begrüßt.
Eine vom Brandenburgiſchen Provinzialverband

gegebene, vom Stadtv. Bergmann Charlotken
burg vertretene Anregung auf Ausbau der fortſchritt
lichen Preſſe wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß
zur Erwägung überwieſen.

Abg. v. Payer ſtellte im Schlußwort das erfreu
liche Ergebnis der Beratungen feſt, die bei gründlicher

Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Abg. von
ſprach über

das Thema „Militärgeſeß und Wehrſteuern“, wobei geſchäftsführenden Ausſchuß für die geleiſtete Arbeit.
er die tätige und erfolgreiche Mitwirkung der Frak- Abg. Funck,
tion bei der Schaffung der letzten Heeresvermehrung,

hindert war, hatte herzliche Grüße und Wünſche ge

Ausführungsvorſchriften zum Wehrbeitrag

Begründung der fortſchrittlichen Preſſeorganiſation

Ausſprache Einmütigkeit in allen politiſchen Haupt

D. Jahr.
dankte unter dem Beifall der Verſammelten Herrn
v. Payer für die Leitung der Verhandlungen und dem

der erſte Vorſitzende des Zentral
ausſchuſſes, der durch Krankheit am Erſcheinen ver

ſandt. Abg. v. Payer ſchloß die Sitzung mit einem
lebhaft aufgenommenen Hoch auf die fortſchrittliche
Volkspartei.

An der Sitzung des Zentralausſchuſſes haben teil
genommen: 56 gewählte Mitglieder des Ausſchuſſes
(von insgeſamt 60), 26 Reichstagsabgeordnete, 16
Vertreter der Preſſe und 24 Parteibeamte.

Am Montag tagt ebenfalls im Reichstage die
Agrarkommiſſion der fortſchrittlichen Volkspartei.

Die auf dem Mannheimer Parteitage der fort
ſchrittlichen Volkspartei eingeſetzte

Agrarkommiſſion
trat am Montag vormittag unter dem Vorſitz des
Abg. Dr. Wiemer im Reichstage zu einer Sitzung
zuſammen.

Sie war von Abgeordneten und Mitgliedern des
Ausſchuſſes aus dem ganzen Reich ſtark beſucht.
Dr. Wiemer begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere
die Landwirte, die ſich aus ihrer Berufsarbeit frei
gemacht haben, um die Partei mit ihrem Rat zu

hie eine danlbare Auſgabe, Der die Parteigenoſſen Unterſtüßen. Einige von verſchiedenen Landesteilen

gehenden Beratungen an der Hand eines Referats des
Abg. Hoff die zur Zeit im Vordergrunde des Jnter
eſſes ſtehenden Fragen der Agrarpolitik und der
Viehſeuchengeſetzgebung. Es beteiligten ſich an der
Vormittagsbeſprechung die Abgg. v. Schulze
Gävernitz, Dr. Katz-Hannover, Gothein,
Landwirt Tantzen-Heering, Abg. Dr. Blunck,
Amtsgerichtsrat Dr. Her z Harburg und Landwirt
Abg. Fegter.

In der Nachmittagsſitzung wurde unter dem Vor
ſitz des Abg. Got hein die allgemeine Debatte, an
der ſich eine große Anzahl von Rednern beteiligten,
fortgeſetzt; ſie führte zu einer weitgehenden Überein
ſtimmung in den behandelten Fragen.

Die preußiſchen Ausſführungsvorſchriften
zum Wehrbeitrag.

wichtigſten Beſtimmungen der preußiſchen
lauten

Die

wörtlich wie folgt:
„Materiellrechtlich weicht das en eſetz vom

Ergänzungsſteuergeſetz in folgenden Punkten ab: I. Das
Ergänzungsſteuergeſeß nennt im S I Nr. 1 als Gegen
ſtände des ſteuerbaren Vermögens neben den Grundſtücken
Nießbrauchs und andere ſragt Rechte und Gerechtig
keiten, welche einen in Geld ſchätzbaren Wert haben. Das
Wehrbeitragsgeſetz beſtimmt im 8 3: „Den Grundſtücken
(S 2 Nr. ſtehen gleich Berechtigungen, für welche
die ſich auf Grundſtücke beziehenden Vorſchriften des bür
gerlichen Rechts gelten“, und führt im 5 unter dem
Kapitalvermögen auf: „1. ſelbſtändi g. Rechte un d
Gerechtigkeiten.“ 2. Nach 8 7 des Ergänzungs
ſteuergeſetzes umfaßt das ſteuerbare Kapitalvermögen bares
Geld deutſcher Währung, fremde Geldſorten, Banknoten
Und Kaſſenſcheine „mit Ausſchlußz der aus den laufenden
Jahreseinkünften vorhandenen Beſtände“. Jm S 5 Nr. 4
des Wehrbeitragsgeſetzes ſind von der Beſteuerung
gus genommen „die aus den laufenden Jahresein
künften vorhandenen Beſtände und Bank oder ſonſtigen
Guthaben, ſoweit ſie zur Beſtreitung der laufenden Aus
gaben für drei Monate dienen“. 3. Nach 8 5 Nr. 5 des
Wehrbeitragsgeſetzes iſt der Kapitalwert der Rechte auf
Renten und andere wiederkehrende Leiſtungen, welche dem
Berechtigten auf ſeine Lebenszeit, auf die Lebenszeit eines
anderen, auf unbeſtimmte Zeit oder auf die Dauer von
mindeſtens zehn Jahren zuſtehen, dem Empfänger auch
dann anzurechnen und bei dem Geber in Abzug zu bringen,
wenn die Leiſtungen auf Grund einer Schenkung erfolgen.
Der Kapitalwert einer auf einem Schen-
e n Wer beruhenden Renteiſt alſofür den ehrbeitrag dem Beſchenkten an
zurechnen, während bei dem Schenker nach S 9 des Ge
etzes entſprechender Ab zug e den 4. Nach S 6 e des

ehrbeitragsgegſetzes gehören nicht zum beitragspflichtigen
Vermögen Anſprüche auf Renten und ähnliche Bezüge, die



Reichstag wird „offenbare Ankenntnis“ der geſetzlichenrer n grs und ſchlelich e noch ein
mal allen Ernſtes auseinandergeſetßk, das ganze mili

mit Rückſicht auf ein früheres Arbeits oder Dienſtverhält
nis gewährt werden. Die Faſſung iſt etwas weiter
als diejenige des S 7, Schlußſatz, des Ergänzungsſteuer
geſetzes. 6. Jm Unterſchiede zum Ergänzungsſteuergeſetze
erſtreckt ſich die Beitragspflicht nach dem Wehrbeitrags
geſetze nicht nur auf phyſiſche Perſonen, ſondern auch
auf Aktiengeſellſchaften und Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien, und zwar mit den im
S 11 des Wehrbeitragsgeſetzes näher bezeichneten Ver
mögensteilen. 7. Die Beſtimmung im g. 5 Nr. 5 des Er
änzungsſteuergeſetzes, nach der dem Haushaltungsvor
tande dasjenige Vermögen des Haushaltungs angehörigen
zuzurechnen iſt, an welchem ihm die Nutznießung zu
ſteht, findet ſich in dem Wehrbeitragsgeſetze nicht. Jns
beſondere ſind alſo Vermögen, die minderjährigen Kindern
gehören, nicht bei dem Vater oder der Mutter, denen die
Nutznießung zuſteht, ſondern bei den Kindern bei
tragspflichtig. 8. Die Vorſchriften des Wehrbeitrag
geſetzes über die Bemerkung desjenigen Grundbeſitzes, der
dauernd land oder forſtwirtſchaſtlichen Zwecken zu dienen
beſtimmt iſt, ſtimmen im weſentlichen mit den Be
ſtimmungen des 8 11 des Ergänzungsſteuergeſetzes über
ein. Sie erſtrecken ſich aber auch auf alle gärt-
neriſchen Zwecken dienenden Grundſtücke. Wird der
gemäß S 17 des Wehrbeitragsgeſetzes für die Bewertung
ſolcher Grundſtücke maßgebende Ertrag nach den Betriebs
n h ſelbſtbewirtſchafteter Beſitzungen geſchätzt, ſo iſt
nach Abſatz 2 a. a. O. der Wert der Tätigkeit des Selbſt
bewirtſchaſters in Abzug zu bringen. Völlig ab
we S dagegen ſind die Beſtimmungen des S 17 des
Wehrbeitragsgeſetes über die Bewertung bebauter Grund
ſtücke, die Wohnzwecken oder gewerblichen Zwecken dienen.
Jn allen Fällen kann der Beitragspflichtige verlangen,
daß ſtatt des Ertragswerts der gemeine Wert der Veran
lagung zugrunde gelegt wird. 9. Abweichend vom Er
gänzungsſteuergeſetze findet ſich im S 18 des Wehrbeitrags
geſetzes die Beſtimmung, daß bei Wertpapieren, die in
Deutſchland einen Börſenkurs haben und die mit Divi
dendenſcheinen gehandelt werden, ein Betrag in Abzug ge
bracht werden n der für die ſeit Auszahlung des letzten
Gewinns abgelauſene Zeit dem letztmalig verteilten Ge
winn entſpricht. Wegen Bewertufig der auf beſtimmte
Zeit beſchränkten Nußungen oder Leiſtungen enthält der
S 21 des Wehrbeitragsgeſetzes Vorſchriften, die ſich mit
de des Ergänzungsſteuergeſetzes nicht völlig

ecken.“

Zu den Vorgüängen in Zabern.
Die Konſervativen und Agrarier ſind mit der Entwick

lung, die die Zaberner Angelegenheit durch dieErklärungen der „Nordd. Allg. S genommen hat, im
höchſten Maße unzufrieden. Die „Deukſche Tageszeitung“
bringt einen viele Spalten langen Artikel, in dem dem
Reichskanzler die ſchwerſten Vorwürfe gemacht werden,
daß er in der Angelegenheit einen „vollen Rückzug“ an
getreten habe. Mit der bei dieſem Blatte üblichen e
eit wird ferner behauptet, die der W e u
kändigkeiten ſeien von militäriſcher Seite durchaus be
achtet worden, dagegen leſe man garnichts von einem
Vorgehen gegen die Zivilbehörden in Zabern! Dem

täriſche Vorgehen ſtütze ſich vollkommen auf geſetzliche Be
kimmungen. Es lohnt ſich natürlich nicht, auf die alsdanne juriſtiſche Silbenſtecherei einzugehen. Den Agra

riern kommt es in erſter Linie darauf an, gegen Herrn
v. Bethmann Hollweg Sturm zu laufen. Jn der jetzigen
Wendung der Dinge ſieht das Blatt des Herrn Oertel eine

were Beeinträchkigung der monarchiſchen Befehlsgewalt.
an erkennt aus alledem, wie dunkle Mächte im Werke

ſind, um ſich an dem Reichskanzler zu rächen, der zwar vor
wenigen Tagen den ſtürmiſchen Beifall der Rechten hatte,
aber durch die ſpätere Entwicklung der Dinge die Konſer
vativen arg enttäuſcht hat. Herr v. Bethmann Hollweg

at es nun allerdings durch ſein Verhalten in der kritiſchen
ffäre mit allen Seiten verdorben!

Die Meldung von der Verabſchiedung und danach von
einer Verſetzung des Leutnants v. Forſtner war von
verſchiedenen Blättern aus verbreitek worden amtlicher
en war man dieſen höchſt unwahrſcheinlich klingenden

achrichten bisher nicht entgegengetreten. Nun veröffent
licht das „Wolffſche Bureau eine Mitteilung des Straß
burger Generalkommandos, wonach dort von einer Ver
ans des Leutnants v. Forſtner nichts bekannt ſei.

aäch einer Blättermeldung aus Hagenau tut Leutnantv. t der ſich nur vorübergehend krank gemeldet
hatte, bei der 4. Kompagnie Dienſt.

Das kriegsgerichtliche Verfahren gegen die
Zaberner Rekruten,

die die Außerungen des Leutnants v. Forſtner einem Blakt
übermittelt hatten, lautet auf ſener Von und Zu
widerhandlung Kern einen Dienſtbefehl. Von den be
ſchuldigten ſechs Rekruten befinden ſich drei noch immer in
Haſt, weil ſie auch unter der weiteren Beſchuldigung der
Verabredung zum militäriſchen Aufruhr ſtehen. Die Ver
handlung findet vorausſichtlich in der dritten Dezember
woche ſtatt. Zuverläſſigen Feſtſtellungen zufolge warendie Rekruten vor ihrer Sinſtellnn organiſterte Mitglieder
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.

Eine Erklärung des Staatsſekretärs Zorn von Bulach.
Der Staatsſekretär von ElſaßLothringen, Zorn von

Bulach, hat in einer Unterredung mit dem Spezial
korreſpondenten der „Berliner Morgenpoſt“ über die
Zaberner Vorfälle ſich wie folgt geäußert. „Aus unge
zogenen und beleidigenden Worten eines Leutnants, die
ſoſort hätten eine Sühne finden müſſen, wuchs die Affäre
ſich aus. Anfangs war die Sache wohl nur eine mili
käriſche Angelegenheit. Aber als ein regelrechtes über

reiten der militäriſchen Befugniſſe vorkam (und das ge
ah am 28. November), da ſind wir eingeſchritten. Der

Oberſt hat ſeine e ne de überſchritten und wird
ſich jetzt vor dem Kriegsgericht verantworten müſſen. Das
Militär hat ſich jedenfalls in Zabern ungeſetzliche Eingriffe
in die Befugniſſe der Zivilbehörden zuſchulden kommen
laſſen. Es iſt ein Märchen, wenn man ſagt, die elſäſſiſche
Regierung ſtehe unter dem Einfluß des Generalkommandos.
Die Regierung iſt ſofort und auf das energiſchſte einge
ſchritten, als ſie von den militäriſchen Übergriffen am
28. November Kenntnis erhielt Jedes Anglück bringt
ein Glück mit ſich,“ fuhr der Stcatsſekretär fort. „Dieſe
ſehr e ehe Ereigniſſe hatten das glückliche Re ultat,
daß ſie die große Majorität der Einheimiſchen und inge

wanderten nicht etwa auseinander brachten, ſondern ſich
eins fühlen ließen. Der Zaberner Fall hat die Parteien
zuſammengeſchweißt. Denn es war keine Parteifrage, der
Zaberner Fall; er brachte das Gefühl von weſensver
ſchiedenen Leuten, die in einem Lande zuſammen leben,
einheitlich zum Ausdruck. Das Reſultat des Zaberner
Falles wird ſein: Größere Ruhe wird im Lande herrſchen.
Der Fall war eine Brücke über die beſtehenden an
Er hat dieſes Gute gebracht. Jn Zukunft werden die Be
hörden Hand in Hand arbeiten und wird das Märchen
einer Anterwerfung der Regierung unter die Militär
diktatur ein für allemal verſchwinden

Die Nationalliberalen und der Kanzler.
Jn einem Artikel „Auf dem Wege zur Verſöhnung“

wendet ſich die „Nationallib. Korr.“ gegen die Auslegung
von konſervativer Seite, als ob die nationalliberale
Fraktion in der Zaberner Affäre Kanzlerſtürzeret getrieben
habe. Es habe ſich hier um eine ganz beſtimmte Form
gehandelt, über die die Anſchauungen auseinandergehen,
nicht um die Geſamtpolitik des Kanzlers.Dieſer ein Mißtrauensvotum auszuſtellen, lag gar keine
Veranlaſſung vor. „Geradezu ſinnlos aber iſt es, die Ab
ſtimmung der Nationalliberalen als gegen die Armee
gerichtet zu bezeichnen. Wir hätten es nicht für möglich
gehalten, daß man die Wahrheit ſo zu knebeln wagen
würde. Nirgends hat es ſich Um die Demokratie gehandelt,
niemals auch um die Frage für oder gen die Armee,
vielmehr um die über den Zaberner Fall hinausgreifende
Frage, ob die militäriſche Autorität ſich über Recht undGeſetz hinwegſetzen darſf. Jetzt hat ſi herabegeſteſt, daß

auch die höchſte Stelle der Meinung iſt, daß das Militär
ſich im Rahmen der Geſetze zu halten hat. Das iſt nichts
anderes als die Rechtfertigung derer, die für den
Mißfallensantrag geſtimmt haben.“

Ferner ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpondenz“:
„Aus guter Quelle weiß man jetzt, daß der Kanzler noch
eine halbe Stunde vor ſeiner Rede unſchlüſſig war, ob
er die Kabinettsorder an eim ling ver
leſen ſollte. (1) Warum, ſo fragt man ſich, hat er ſich für
die Unterlaſſung entſchteden? Indem ſich der Kaiſer an
Herrn v. Deimling wandte, zeigte er doch bereits, daß hier
die Stelle war, an der es fehlte. Was aber erklärte der
Kanzler im Reichstag? Es ſtehe Auffaſſung gegen Auf
faſſung, und man werde wohl auch in Zukunft nicht wiſſen,
wo das Recht ſei. Hier ſchied ſich der Reichstag vom
Kanzler und mußte ſich ſcheiden. Wie richtig das Urteil
des Reichstags war, das zeigen eben die Maßnahmen,
die man ihm ſonderbagrerweiſe verheimlicht hatte.
Herr v. Bethmann Hollweg trägt daher ſelbſt Schuld an
dem Ausgang der Dinge, den zu verhindern in ſeiner
Hand lag.“

Am künftigen Konflikten
zwiſchen Militär und Zivilverwaltung vorzubeugen,
empfiehlt die „Kölniſche Zeitung“, die Anklarheiten jener
alten geſetzlichen Beſtimmungen über das Einſchreiten des
Militärs zu beſeitigen und dieſe Geſetzgebung einer Re
viſion im Sinne der modernen Zeit zu unterziehen.
„Hierauf kommt es an, und hierauf ſollte ſich nun eine
energiſche und nicht nachlaſſende Agitation der bürgerlichen
Parteien richten S

Die franzöſiſche Miniſterkriſis

hat eine verhältnismäßig ſchnelle Löſung gefunden. Dem
radikalen Senator Doumergue iſt es gelungen, wenn
auch nicht ohne Schwierigkeiten, ein Kabinett zuſtande zu
bringen. Der Draht meldet aus Paris, 8. Dezember
Doumergue teilte dem Miniſterpräſidenten Poincaré
mit, daß er die Bildung des Kabinetts an
nehmg, das vorausſichtlich folgendermaßen zuſammen
eſetzt ſein wird: Präſidium und Außeres Doumergue,

Inneres Rengault, Juſtiz Bienvenu-Martin,
Finanzen Caillaux Krieg Noulens MarineMonis, Unterricht Viviani, öffentliche Arbeiten
Malvy, Handel Ferdinand David Ackerbau
Rayndud, Kolonien Lebrun, das Miniſterium für
Arbeit und ſoziale Fürſorge und die verſchiedenen Anter
ſtagtsſekretariate ſind noch zu beſetzen.

Doumergue iſt ein e Radikaler und beitzt, was in der gegenwärtigen Lage ſehr wichtig iſt, das
ertrauen Caillalx, obſchon er noch vor drei Jahren als

Unterrichtsminiſter dem e Wehen re Briand an
gehörte und als ſolcher ein Reglement über die Prüfung
der Schulbücher ausarbeitete, das Briand ſelbſt etwas zu
klerikal fand. Gaſton Doumergue beſitzt aber eine Gabe,
die Caillaux nicht eigen iſt. Er iſt nämlich im höchſten
Grade „bon gargon“, wie man in Frankreich zu ſagenpflegt, und weiß ſich mit Freund und Feind gut zu ſtellen.

Jn einem kleinen humoriſtiſchen Charakterbild der „Lan
terne“ heißt es von ihm: „Dieſer reizende Mann, breit
ſchültrig und luſtig, beſitzt im politiſchen Kampfe einen
großen Vorzug, denn der Haß kann ihm nichts antun, er
beißt ſich die Zähne aus an ſeiner robuſten Natur des
Sevennenbauern. Sogar die, welche ihm ein böſes Wort
anhängen wollen, ſagen achſelzuckend von ihm Doumer
ue? Ein liebenswürdiger Menſch, ein guter Junge!““
ieſe Eigenſchaft iſt um ſo auffallender, als Doumergue

einer Paſtorenfamilie entſtammt und die franzöſiſchen
Proteſtanten im allgemeinen eher eine gewiſſe Härte und
Kälte zur Schau tragen.

e fehlt es auch nicht an Angriffen guf Doumer
gue. So bemerkte der „Figaro“ in einem Artikel unter
der Überſchrift „Ein ſeltſamer Diplomat“, daß Doumergue
in den Kammerſitzungen vom 9. und 12. Februar 1906 ſich
ſehr ab fällig über die Handelspolitik Ruß
Dän des gegenüber Frankreich geäußert und u. a. ge
a habe: „Könnten unſere Unterhändler den Ruſſen nicht
agen: Jhr erzeugt eine Ware im Überfluß: Stagats an
leihen, die wir übernehmen, ohne ſie mit allzu großen
Steuern zu belaſten. Dafür könntet Jhr unſere Erzeugniſſe
übernehmen. Der „Figaro“ ſagte, es ſei durchaus un
zuläſſig, daß Doumergue, der ſich in ſolcher Weiſe über
das verbündete Rußland ausgeſprochen habe, die äußere
Politik Frankreichs leite.

Unter den neuen Miniſtern iſt der intereſſanteſte
Kopf Joſeph Caillaux. Geboren 1863 in Le Mans,
wandte er ſich nach dem Studium der Laufbahn eines
Finanzbeamten zu. Den erſt 36jährigen nahm wegen ſeiner
hervorragenden Sachkenntnis WaldeckRouſſeau alsFinanz
miniſter 1899 bis 1902 in ſein Kabinett. Denſelben Poſten
bekleidete Caillaux in den Miniſterien Clémenceau (4996
bis 1909) und Monis (1911), welch letzterem er in der
Kabinettsbildung ſelbſt e Unter ſeinem Kabinett
erfolgte die endgültige MarokkoKongo Auseinanderſetzung

zugleich die Sicherheit gege zu

mit Deutſchland, eine Aufgabe, an deren Löſung Caillauxſelbſt den größten Anteil hatte Jm Januar 1912 ſtürzte
jedoch ſein Kabinett über der, an ſich unberechtigten i

zufriedenheit in Frankreich über das Marokkoabkommen.
Erſt anläßlich der jüngſten Debatten über die Deckungs
frage für die dretfährige Dienſtzeit trat Caillaux wieder
hervor, in ſcharfer Oppoſition gegen die von der Regierung
geforderte 1300 MillionenAnleihe.

Politische Abersicht.
Eine eindringliche Warnung vor einem deutſcheng

liſchen Kriege bildet die Tendenz eines jetzt viel geleſenen
Buches, das ein deutſcher Marineoffizier unter
dem Titel Der Zuſammenbruch. Die Seeſchlacht bei Bor
kum und Helgoland“ im Verlage von Wilhelm Köhler,
Minden t. Weſtfalen, hat erſcheinen laſſen Preis 1 Mk.
Das Buch iſt friſch und flott geſchrieben. Es ſchildert in
Einzeldarſtellungen die Schrecken eines modernen See
krieges, die fürchterliche Kampfesweiſe mit Anterſeebooten
und Luftſchiffen. Das Endergebnis des Krieges iſt, daß
beide Kulturvölker auf lange Zeit hin ruiniert ſind und
andere Nationen ihnen die Weltmärkte wegnehmen, wäh
rend England und Deutſchland ſich zerfleiſcht haben. Zahl
S gute Abbildungen unterſtützen noch die Lehren des

extes.
SſterreichUngarn. Wie verlautet, verhandelt das

öſterreichiſche Handelsminiſter ium mit dem
Nord deutſchen Lloyd wegen eines Abkommens
durch das die Durchführung der Auswanderer und ſchiff
fahrtspolitiſchen Ziele der öſterreichiſchen Regierung nach
Verhütung der viel erörterten Mißbräuche und Hebung der
Trieſter Duote im Auswandererverkehr gefördert werden
ſoll. Damit würde auch die Löſung der finanziellen Ab
hängigkeit der Auſtro Amerikaner von den norddeutſchen
Geſellſchaften angebahnt werden.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat ſich
bis Donnerstag vertagt.

England. Die Suffragettenführerin Frau
Pankhurſt iſt, da ſie jede Nahrungsaufnahme ver
weigerte, am Sonntag abend aus dem Gefängnis ent
b worden. Vertreter von 22000 engliſchen Poſtbhegam ten hielten am Sonnabend in Lei
ceſter eine Verſammlung ab, in der ſie beſchloſſen, ihre
Forderung einer le meinen Lohner-höhung um 15 Proz., die der Generalpoſtmeiſter Samuel
am 19. November beim Empfange einer Abordnung der
Poſtbeamten zurückgewieſen hatte, weiter zu verfolgen.
Ferner wurde eine Reſolution, nach welcher ein allgemeiner
Poſtbeamtenkongreß einberufen werden ſoll, angenommen
Die Verſammlung verlangte auch die Bildung eines Am
tes, in dem die Poſtangeſtellten die gleiche Anzahl von
Vertretern haben ſollen wie die Poſtbehörden. Dieſes Amt
ſoll mitwirken bei der Feſtſetzung der Löhne und der Ar
beitsbedingungen und unter einem Obmann zuſammen
treten, der im gegenſeitigen Ubereinkommen beſtimmt
werden ſoll. Dagegen wurde der Antrag, einen Ge
neralſtreitk in die Wege zu leiten, mit wenigen
Stimmen Mehrheit abgelehnt. Damit ſcheint

e e e

Bulgarien. Die allgemeinen Wählenfür die
Sobraänje haben am Sonntag ſtattgefunden. Die
Wahlen erfolgten auf Grund des Syſtems der Pro
portionalvertrekung, das in Bulgarien zum erſten Male
n Anwendung gelangt. Es ereignete ſich kein Zwiſchen
gll. Die Regierung dürfte über eine Majorität verfügen.

Die endgültigen Ergebniſſe werden eheſtens am Sonntag
abend bekannt ſein.
Serbien. Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht

einen Akas des Königs nach welchem für die neuer
worbenen Gebiete die Staatsverfäſſung mit gewiſſen Ein
ſchränkungen der Verſammlungs und Preßfreiheit, der
Geſetzgebung, der Volksvertretung, der Gerichtsbarkeit und
der Autonomie der Gemeinden und Kreiſe in Kraft ge
ſetzt wird.

Türkei. Zur armeniſchen Frage wird gemeldet,
daß der neue armeniſche Patrigarch Zaven am
Sonnabend zum erſten Male den Botſchaftern Beſuche ab
geſtattet hat. Er überreichte ihnen ein Memorandum
über die Lage in den oſtanatoliſchen Provinzen, in denen
dieſe in ungünſtigem Lichte geſchildert wird. Der
Miniſter des Jnnern hat dem armeniſchen
Patriarchen am Sonntag nachmittag verſprochen, den
Armeniern das Recht zuzuerkennen, einige zwanzig Depu
tierte in die Kammer zu entſenden, von denen drei der
jungtürkiſchen Partei angehören müſſen. Man ſagt, daß
die e e Griechen mehr Abgeordnete verſprochen
hat, als den Armeniern. (2)

Albanien. Die griechiſche Regierung hat in einer
Not e den Großmächten mitgeteilt, daß ſie keines
falls den engliſchen Vorſchlag zur Regelung der
epiriſchealhbaniſchen Grenze annimmt. Sie wünſcht, daß
epiriſch-albaniſchen Grenze annimmt. Sie wünſcht, das
machte verſöhnliche Vorſchlag befolgt wird. Die Mit
glieder der Jnter nationalen Kommiſſion zur
Feſtſetzung der Grenzen Südalbaniens, die ſich faſt einen
Monat in Leskownik aufgehalten hatten, ſind nach Arxgy
rokoſtro abgereiſt.



China. Wie verlautet, hat ſich in der Provi n z
Kanſu General Maganliang, ein Mohamme-
daner, gegen die Zentralregierung erhoben.
Er verſügt über 20000 Mann Truppen und operiert ge
meinſam mit Schengyun.

Japan. Das neue Flottenprogramm enthält
den Bau eines Schlachtkreugzers, der kürzlich in Yokoſula
auf Kiel gelegt wurde, und den Bau von zwei Schweſter
ſchiffen, die in nächſter Zeit in Nagaſakt und Kobe auf Kiel
gelegt werden ſollen.

Deutschland.
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern vormittag
im Neuen Palais zu Potsdam den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinekts, Wirklichen Geheimen Rates von Valenteni,
Mittags empfing der Kaiſer die nach der Türkei abgehen
den Offiziere. eKeine Kanzlerkriſis. Von beſtunterrichteter Seite
werden alle, auch die angeblich aus ſicherſter Quelle
ſtammenden Meldungen über das Vorhandenſein
einer HKanglerkriis und über einen bevorſtehenden
Wechſel in den höheren Stellen des Reiches,
Preußens oder Elſaß-Lothringens aufs nachdrücklichſte als
gegenſtands los bezeichnet. Es gilt das ſelbſtverſtänd-
lich auch von allen Meldungen, die den jetzigen Landwirt
ſchaftsminiſter Frhrn. v. Schorlemer-Lieſer oder den
früheren Landwirtſchaftsminiſter v. Armin zum Gegen
ſtand von allerlei Kombingtionen machen. e

um vortragenden Rat im Handelsminiſterium iſt
der „Dangziger Zeitung zuſolge, der Landrat des Kreiſes
Karthaus, v. Römhild, ernannt worden

Die Braunſchweiger Welfen. Auch die braun
ſchweigiſche Landesrechtspartei hat auf ihrem außerordent
lichen Parteitag am Sonntag veſchloſſen, ſich auf zu
löſen da ihre Ziele mit dem Einzug des Herzogs erreicht
ſczen. Der Beſchluß erfolgte allerdings gegen erheblichen
Widerſpruch

Der Geſetzentwurf über die Auſbeſſerung der Alt
penſionäre wird im Bundesrat erſt nach Neujahr beraten
werden. Aber die Deckungsvorlage zu dieſem Entwurſ,
das ſogenannte Totaliſatorgeſetz, finden a Zeit noch Be
ſprechungen zwiſchen den verbündeten egierungen et
Eine Gleichſtellung der Altpenſionäre mit den Neu
penſtonären iſt nach der Lage der Dinge gänzlich ausge
ſchloſſen. Die neue Vorlage wird im allgemeinen einen
recht beſcheidenen Amfang haben und weſentliche Forde
rungen der Altpenſionäre nicht erfüllen.

Wünſche der preußiſchen Volksſchullehrer. Für den
in den Weihnachtstagen in Poſen tagenden 4. Preußiſchen
Lehrertag liegen 25 Anträge aus den verſchiedenſten Pro
vinzen vor. U. a. wird man bei dem Miniſter vorſtellig
werden, daß die von den Kommunen geſorderten Lehr
proben in Wegfall kommen. Den Volksſchulen ſoll auf
Antrag der Gebrauch einer Schulbibel geſtattet werden.
An geeigneter Stelle iſt dahin zu wirken, daß bei Ordens
auszeichnungen die Ausnahmeſtellung der Volksſchullehrer
beſeitigt und der „Adler der Jnhaber des Hohenzollern
ſchen Hausordens“ nicht mehr verliehen werde. Dem
Miniſter wird man ferner die Bitte unterbreiten, daß
dieſer den Lehrern die Ausübung des Amtes eines Vieh
zählers verbietet. Die Ausdrücke Elementarſchule“ und
„Slementarlehrer bittet man durch Volksſchule und
„Volksſchullehrer r erſehen

Der Wahlkampf im Reichstagswahlkreiſe Jerichow J
und II hat wie aus dem Wahlkreiſe geſchrieben wird, be
gonnen. Die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Haupt iſt bekannklich für ungültig erklärt worden. Es
wird einen Le heißen Kampf geben, da die konſervative
Partei im Verein mit dem Bunde der Landwirte alles
daran ſetzen wird, den an die Sozialdemokratie verloren
gegangenen Wahlkreis zurückzuerobern. Die Konſervativen
haben in dem Fabrikanten und Rittergutspächter Martin
Schiele in Schollehne (Kreis Jerichow II) einen ſehr
ausſichtsreichen Kandidaten aufgeſtellt. Die fortſchritt
liche Volkspartei will für den früheren Magdeburger Ab
geordneten Fleiſchermeiſter Kobelt eintreten, während
die Sozialdemokrätie an Haupt feſthält.

Gegen die ſortſchrittliche Volkspartei in Waldeck war
nach der letzten Erſatzwahl, die den Sieg Naumanns
brachte, von antiſemitiſcher Seite der Vorwurf des
„Stimmenkaufs“ erhoben worden, h als ein Partei
gänger der Liberalen 4 Wähler durch Kauf ihrer Stimmen
zur Wahl Naumanns veranlaßt haben ſollte. Dieſe An
klage iſt jetzt als völlig gegenſtandslos erwieſen. Der
betreffende Herr ſtand vor der Strafkammer in Hannover
als Angeklagter und es ergab ſich, daß er lediglich im Auf
trage der Partei 4 ſäumige Wähler im Auto zur Wahl ab
geholt hatte, wobet man ſich unterwegs durch ein Glas
Bier ſtärkte. Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt die Frei
ſprechung, und auf Antrag des Verteidigers, Juſtizrats
Lenzberg, wurden dem Angeklagten auch die notwendigen
Auslagen einſchließlich der Verteidigungskoſten auferlegt

Luftschiffahrt.
Die Nebelfahrt der „Sachſen“.

Nur bis zum Montag früh mußte das Zeppelinluftſchiff
auf der Quickborner Heide verankert bleiben. Am 11,30
Ahr vormittags ſtieg es auf und landete nach raſcher Fahrt,
kaum zwanzig Minüten ſpäter, auf dem Flugplatz Fuhls
büttel. Über

Einzelheiten der Fahrt und der Landunmacht der Führer der e ne Dr. Eckener So ende
Angaben „Wir fuhren anfangs in klarer Luft. Dann
wurde es dieſig. Kaum hatten wir die Harburger Elb
brücken erreicht, als uns ſchon ein ſo dichter Nebel aufnahm,
daß wir uns nur noch nach Kompaß und Uhr richten
konnten, da jegliche Orientierung ausgeſchloſſen war. Nach
18 Minuten Fahrt von den Elbbrücken, glaubten wir den
Stadtbereich überflogen zu haben und gingen deshalb in
ntedriger Fahrt weiter. Von den Signalen des Flug
platzes haben wir nichts gehört. Da wir auch in 80 Meter
Höhe nichts erkennen konnken, gingen wir noch niedriger
ünd beſchloſſen nach kurger Beratung zu landen. Jch
ſprang mit noch einem Herrn aus der Gondel, während das
Luſtſchiff noch ſchwebte. Drei junge Mädchen, die gerade
vorübergingen, griffen reſolut in die Taue und halfen uns
mit den herbeigeeilten Paſſanten das Luftſchiff auf den
Acker zu ziehen und einigermaßen zu befeſtigen. Hierbei
ließ es ſich nicht vermeiden, daß die dortige Starkſtrom
e zerriſſen wurde. Weiteren Schaden hat das Luft
ſchiff bei der Landung nicht angerichtet.

Fliegerunfall auf dem E erzierplatz in Lindenthal.
Am Montag unternahm der Pilot und Fluglehrer der

Deutſchen FlügzeugWerke, Schetzenmeiſter, auf

geknüpfte Schil

ſelbſt iſt angeblich verreiſt, über ſeine Tätigkeit iſt nichts

D. F. W. Eindecker einen Probeflug, der zur Auskund
ſchaftung des Wetters beſtimmt war. Am den Platz nicht
zu verlaſſen, drehte er in za. 80 bis 100 Meter Höhe ſcharf
nach rechts um, wobei der Eindecker ſeitlich ins Rutſchen
kam und ſich in der Luft zweimal ſeitlich überſchlug. Durch
den Anprall auf den Boden wurde der Pilok heraus
ort ver und blieb ſchwer verletzt neben der
vollſtändig zertrümmerten Maſchine liegen. Er mußte im
Automobil in das Krankenhaus St. Georg überführt
werden. e

Vom Hydroplan ins Meer. Der ruſſiſche Leutnant
Wachsmuth iſt bei Libau am Sonnabend mit einem
Hydroplan ins Meer geſtürzt und ertrunken

Vermischtes.
Auf der Jagd verunglückt. Der bekannte Auto-

mobtlfahrer Camillo Jengatzi, der ſeit Jabren bei
Brüſſel eine Pneumgtikfabrik beſitzt, wurde am Sonn-
tag nachmittag das Opfer eines ſchweren Jagdunfalles
in den Ardennen, wo er ſich mit r et Freunden auf
der Hochwildjagd befand. Er erhielt einen Beinſchuß,
der die Schlagader zerriß Trotz der größten Be
mühungen ſeiner Freunde und des ſofort herbeigerufenen
Arztes war der Blutverluſt ſo ſtark, daß er bald darauf
ſtarb. Jenatzi war 40 Jahre alt und gewann 1908 den
Gordon Bennetpreis.

Einem großen Tabatſchmuggel iſt man an der
belgiſch franzöſiſchen Grenze auf die Spur gekommen.
Mehrere belgiſche Zollbeamte begleiteten die Durch
gangszüge und ſtellten in einem mit Kartoffelſäcken ge
füllten Waggon feſt, daß große Vorräte Tabak zwiſchen
die Karroffeln gelegt waren. Jn einem Waggon
wurde für 18000 Mark Tabak vorgefunden. Die Zoll
beamten verhafteten die Schmuggler in dem Augenblick,
als ſte die Waren abholen wollten

New Yorker Vanditenunweſen. Jn einem Reſtau
rant auf dem Broadway in New York, einem der
wenigen Duxusreſtaurants, deren Gäſte ſich in der
Hauptſache aus wenigen, aber dafür reicheren Gent
lemen zuſammenſetzen, erſchienen abends fünf Männer,
die alle Anweſenden, fünfzehn Gäſte, den Geſchäfts
und eine Anzahl Kellner unter vorgehaltenen
RPevslwern aufforderten, ſich an die Wand zu ſt len.
Als dies geſchehen war, wurden der Geſchäftsführer
führer und drei der Gäſte ihrer ſämtlichen Wertſachen
und ihres Bargeldes beraubt. Jn dieſem Augenblick
verſuchte einer der Gäſte ſich der Banditen zu erweh en,
doch ftreckten ihn im ſelben Moment drei Schüſſe
nieder. Die Verbrecher zogen ſich darauf zurück und
verſchwanden in einem bereitſtehenden Autorenn-
wagen.

Falſche Gerüchte über eine Organiſation von Wer
bern für die Fremdenlegion. Straßburg (Elſaß),
8. Dez. Gegenüder den Meldungen norddeutſcher
Blätter. daß die behördliche Unterſuchung das Vor
handenſein einer ausgedehnten Organiſation vonHelfers
helfern für die Anwerbung zur ſranzöſiſchen Fremden
legion in den Reichslanden erwieſen habe, wird an zu
ſtändiger Stelle ausdrücklich betont, daß eine derartige
gauſſation in den Keichslanden nichtermittelt wor

ilderung von der Vornahme mehrererVerhaftungen uſw. beruht ſomit nicht auf Wahrheit.
Zuſammenſtoß Zwiſchen Straßenbahn und Bier

wagen. Montag nachmittag gegen 2 Uhr ſtieß in der
Oränienburger Straße in Berlin ein Straßenbahn
wagen der Linie Nr. 26, der in der Richtung nach
Reinickendorf fuhr, in voller Fahrt mit einem Bier
wagen zuſammen, der nach der Linienſtraße einbiegen
wollte. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der
Kutſcher vom Bock des Wagens einige Meter weit auf
das Straßenpflaſter geſchleudert wurde und ſchwer
verletzt nach der Rettungsſtation gebracht werden
mußte. Der Vorderperron des Straßenbahnwagens
wurde vollſtändig zertrümmert, einige Jnſaſſen
des Wagens haben zum Teil einen Nervenchok davon
getragen, zum Teil unerhebliche Verletzungen erlitten.

Fin zweiter ſtädtiſcher Rheinhaſen in Düſſeldorf.
Die Errichtung eines zweiten ſtädtiſchen Rheinhafens,
der hauptſächlich induſtriellen wecken dienen ſoll,
wurde von den zuſtändigen Miniſterien genehmigt
Die Koſten der Hafenanlagen betragen 61/2 Mill. Mark.

Großer Schaden inſolge der Maul und Klauen
ſeuche. Jn der Umgegend von Eſſen (Ruhr) graſſiert
ſtark die Maul und Klauenſeuche. Auf einem Gute bei
Kettwig wurden 76 Rinder polizeiltch geſchlachtet
Der Schaden des Gutsb ſitzers beträgt 16000 Mark.

Gelbſtmord eines 13jährigen Knaben. Aus ge
kränktem Ehrgefühl nahm ſich am Sonntag in Berlin
der 18fährige Sohn Joachim der Hypothekenmaklerin
Frau Sch. aus der Hohenſtaufenſtraße das Leben. Der
etwas ſchwermütig veranlagte Junge hatte einen Tadel
ſich ſo zu Herzen genommen, daß er in de Badeſtube
ging und ſich erhängte. Es win den ſofort drei Aerzte
Und auch die Feuerwehr mit dem Sauerſtoffapparat zu
Hilfe gerufen, aber alle Bemühungen waren vergeben s
Der Knabe hatte ſich, nachdem er den Kopf in die
Schlinge geſteckt hatte, von dem Rand der Badewanne
herobfallen laſſen und dabei die Halswerbel gebrochen.

Warnung vor Stellenſchwindel. Deutſche Zeitungen
brachten kürztich eine Annonce, wonach für die Deutſche
Abteilung einer Fakkorei“ in London ein Lager
verwalter geſucht werde und Bewerbungen an H. J.
C. Marſhall in London S. E. Brook Street, Kenning-
ton Road, zu rechten ſelen. Bewerbern ging zunächſt
ein Perſonglfragebogen zum Ausſfüllen aus London zu.
Dieſer enthiet auf der Rückſeite u. g. die Mitte ung,
daß die Firma zur finanziellen Unterſtützung „herüber
gekommener“ Kaufleute beſondere Vorkehrungen ge
troffen habe. Wenn ein neu angeſtellter Kaufmann da
von Gebrauch machen walle, ſo habe er bei Beſtätigung
der Anſtellung 80 Mk. einzuſenden, Dafür werde
die Firma die Reiſekoſten beſtreiten und für den erſten
Monat volle Beköſtigung und freie Wohnun gewähren.
Nach Eingang der 80 Mk. werde die Fahrt karte zuge ſandt
werden. Es handelt ſich hier, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg Ztg. offenbar um den Verſuch eines Schwind
lers, wögl chſt viele unerfahrene Leute zur Einſendung
von 80 Mk. zu veranlaſſen, um dann mit dem Gelde das
Weite zu ſuchen An der angegebenen Adreſſe in London
hat, wie Nachforſchungen an Ort und Stelle ergeben
haben, ein Mann namens Marſhall ein kleines Zimmer
in einem ärmlich ausſehenden Hauſe gemietet. Er

in Erfahrung zu bringen. Er hat aber zahlreiche Brief
ſendungen aus Deutſchland erhalten. Der Schwindel
wird allem Anſchein nach im großen vetrieben; die
Schreiben und Mitteilungen des Marſhall ſind teils
mechaniſch vervielfältigt, teils gedruckt. Vor einem
Eingehen auf ſeine Angebote kann nur dringend
gewarnt werden.

ZJlucht einer Hochſtaplerin aus dem Gefängnis. Eine
Flucht aus dem Elberfelder Gerichtsgefäng
wis unternahm mit Erfolg die erwerbsloſe Frida
Waller aus Burg, eing bekannte Hochſtaplerin und ſchon
mehrfach mit Gefängnis vorbeſtrafte Perſon. Sonntag
abend 7 Uhr überfiel ſie die Auſſeherin in dem Augen
blick als dieſe die Zelle der Waller betrat, würgte ſie am
Halſe mit einem Tuche und nahm der Bewußtloſen ſodann
die Schlüſſel ab, mit deren Hilfe ſie ſich die erſehnte Frei
heit verſchaffte. Alle Nachforſchungen nach der Gaunerin
und ihren Helfershelfern, ohne die die Flucht keinesfalls
hätte durchgeführt werden können, waren bisher ehe los.

Schwerer Sturz vom Pferde. Der Regimentsadju
tant des 83. Jnfanterieregiments Oberleutnant Merkel
ſtürzte, wie ein Bericht aus Kaſſel meldet, Sonnabend
nachmittag in der Kaiſerſtraße von dem durch einen kläffen
den Hund ſcheu gewordenen Pferde. Er erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung.
Auf Anordnung des Arztes wurde er in das Garniſonlazarett übergeſthe,

Bombenexploſion in einem ruſſiſchen Zuge.
Eiſenbahnzuge, der von Petersburg nach
explodierte in der Nähe der Station Oſtrow eine Bombe
Der Marineunteroſſigier Michael Semonow vom
Minenboot „Nikolafew“ wurde in Stücke zerriſſen,
ſonſt wurde niemand verwundet. Die Unterſuchung ergab,
daß Semonow in einem Korbe eine Bombe mitgenommen
hakte, die zufällig explodiert war. Uber die Reiſe Se
monows und den Zweck derſelben wurde eine energiſche
Unterſuchung eingeleitet.

Vereitelter Schwindel. Am Sonnabendnachinittag
erſchien in der Hauptkaſſe der Dresdner Bank in
Berlin ein junger Mann, der einen Wechſel über
20000 Mark präſentierte, welcher unterzeichnet war
von den beiden Bürgermeiſtern der Stadt Köpenick und
dem dortigen Stadtbaurat. Dem Kaſſenbeamten kam die
Sache verdächtig vor, er telephonierte die Köpenicker
Stadtverwaltung an, die auf ſeine Anfrage erwiderte,
daß hier ein Schwindel vorliegen müſſe. Der junge
Mann wurde daraufhin feſtgehalten und der Polizei
übergeben. Es handelt ſich um den 19 jährigen Schreiber
Ernſt Wegener der bis vor einiger Jeit bei der Poſt
beſchäftigt war. Er gab bei ſeiner Vernehmung an, daß
er dieſen Schwindel mit dem 18fährigen Herbert Haack,
der früher beim Magiſtrat in Köpenick gearbeitet hatte
in Szene geſetzt habe. Haack wurde eben ſalls, und zwar
in Köpenick feſtgenommen.

Gerettete Paſſagiere. Aus Gibraltar wird
gemeldet Der Dampfer „Panonia“ der Cunard-Linie iſt
mit 101 geretteten Paſſagieren des ſpaniſchen
Dampfers „Balmes“, der im Allantiſchen Ozean ver
brannt iſt, hier eingetroffen.

Ein ſozialdemokratiſcher Friedhofsſkandal.
Zütgendortmund wurde vor einigen Tagen

Jn einem
arſchau fuhr,

Jn
der

Knappſchaftsälteſte Böhnke guf dem evangeliſchen

Wofe beerdigt. Der 600 Per3 erſonen, führte in ſeiner Mitte einen Kranz mit großer,
ter Sehlefe Als die Polizei vorſchriftsmäßig die
Schleife entfernen wollte, kam es zu einem wüſten Hand
gemenge, bei dem die Beamten von mehreren Hundert
Perſonen in den Rinnſtein und gegen einen Ziegelſtein
haufen gedrängt wurden. Mit einſtündiger Verſpätung
kam der Leichenzug auf, dem Friedhofe an. Kaum hatte
der Geiſtliche den Bibeltext für die Leichenrede verleſen,
als ein Kranzträger neben ihn trat und den Kranz mit
Widmungsworten niederlegte. Der Pfarrer verbat ſich
die Störung vhne Erſolg. Wie auf, ein Kommando
würde er durch einen zweiten Kranzträger unterbrochen.
Als ihm von einem dritten das gleiche geſchah, traf der
Geiſtliche vom Grabe zurück. Schmähworte, wie „Pfun
und „Wir brauchen keinen Pfaffen ſchallten hinter ihm
her. Nachdem er der ſchluchzenden Witwe und Tochter des
Verſtorbenen ſein Beileid ausgeſprochen, verließ der
Pfarrer das Grab, auf dem nun noch eine ganze Reihe
von Kranzträgern Kränze niederlegten, zum Teil mit
provozierenden Worten, wie: „Auf Nimmerwiederſehen!“

Ein amerikaniſcher Rieſenſchwindel.
Die Londoner Daily Mail berichtet durch ihren

New Yorker Korreſpondenten über einen echten ame-
rikaniſchen Rieſenſchwindel, bei dem Potem-
kinſche Dörfer eine große Rolle ſpielen. Der Manager
des Ganzen war ein gewiſſer Morris, der ein Syndikat
unter einem ſehr reklamehaften Namen gründete, das

ſich angeblich mit der Ausbeute großer Kohlen-
felder beſchäftigte, die in Alaska entdeckt ſein ſollten
Zuerſt wandte ſich das Syndikat“ an einige Groß
induſtrielle, um das nötige Geld aufzutreiben. Das Geld
wurde gegeben, weil die Geſellſchaft ſich verpflichtete, alle
von ihr gebrauchten Maſchinen bei dem Werk zu be
ſtellen. So wurde es etwa mit 7 Maſchineninduſtriellen
gemacht. Die Maſchinen, die natürlich auf Pump ge
geben werden mußten, wurden abgeſandt und durch
Monteure und Jngenieure der betr. Firmen an ver
ſchiedenen Punkten in den Steppen Alaskas ruhig auf
geſtellt. Das bisher erbeutete Geld ſchien nicht zu ge
nügen und es hieß, ein größeres „Ding zu drehen Man
baute aus Pappe, Thegaterkuliſſen uſw. um jene
Maſchinen herum eine vollſtändige Stadt guch
Hotels „in der Ferne“ fehlten nicht. Die von der „Stadt“
hergeſtellten Photographien, auch ſolche der gewaltigen
Maſchinenanlagen, wurden in einem Buche vereinigt den
größeren Kapitaliſten zugeſtellt. Unter den günſtigſten
Bedingungen ſuchte man Geld aufzunehmen, was auch
zum größten Teil gelungen ſein ſoll. Den Schwindlern
ſollen gegen vier Millionen Mark auf dieſe Weiſe
in die Hände gefallen ſein. Auch Rockefelkler ſoll ſich
unter den Hereingelegten befinden. Natürlich iſt von
den angeblichen Kohlenfeldern keine Spur vorhanden, und
an den Stellen, wo vor einigen Monaten noch die „nenen
Städte lagen, deren größte den Namen „Horner“ führte,
fanden die Abgeſandten der Betrogenen weiter nichts, als
ein paar leerſtehende Holzbaracken und einen Haufen auf
geweichter, wunderlich bemalter Pappe. Die Maſchinen
waren verſchwunden, durch den Schwindler verkauft, wie

man annehmen muß.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland,
Beſchwerden beim Militär. Aus dem bisheri

gen Wortlaut des S 53 Abſ. 2 der DiſgiplinarSkraf
ordnung für das Heer konnte gefolgert werden, daß
unbegründete Beſchwerden grundſätz lich
zu beſtrafen ſeien. Die Beſchwerdeordnung be
ſtimmt dagegen, daß eine unrichtige dienſtliche An
ſchauung bei Anbringung von Beſchwerden an ſich
nicht ſtrafbar ſei. Um nun die Beſchwerde- und die
DiſziplinarStrafordnung mit einander völlig in Ein
klang zu bringen und jede falſche Auslegung zu ver
hindern, ſoll der Abſaß 2 des S 53 der Diſziplinar-
Strafordnung nachfolgende Faſſung erhalten Sind
Beſchwerden als unbegründet zurückzuweiſen, ſo wird,
ſoweit nicht 8 152 des MilitärStrafgeſebuches (han
delt über leichtfertige und auf falſche Behauptungen
geſtützte Beſchwerden) Anwendung findet, im Eingzel
falle zu erwägen ſein, ob die Aufrechterhaltung der
Diſziplin ein Einſchreiten gegen den Beſchwerdeführer

erfordert. Eine unrichtige dienſtliche
Anſchauungiſt an ſich nicht ſtrafbar.

Proteſtkundgebungen der Sozialdemokratie
Die 17 ſozialdemokratiſchen Verſammlungen in
Großberlin, die am Sonntag mittag ſtatt

fanden und ſich mit den Vorgängen in Zabern be
ſchäftigten, waren von etwa 11 000 Perſonen be
ſucht. Das Thema der Redner lautete: „Militär
anarchie ſtatt Verfaſſungsrecht“. Jn den Reſolu
tionen wurde für eine Budgetverweigerung eingetre
ten und der Rücktritt des Reichskanzlers und des
Kriegsminiſters verlangt. Wie weitere Telegramme
melden, fanden auch in Straßburg und Metz
ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen ſtatt, in
denen die Reichstagsabgeordneten Peirotes, Boehle
und Dr. Weil ſprachen

Ein Prozeß von Verſicherungsgeſellſchaften mit poli
tiſchem Beigeſchmack ſteht in Ausſicht. el e
teilt mit: Die Gewerkſchaftlichgenoſſenſchaftliche Ver
ſicherungsgeſellſchaft Volksfürſorge in Hamburg hat gegen
die „Deutſche Volksverſicherungsaktiengeſellſchaſt“ beim
Landgericht II in Berlin Klage angeſtrengt. Dieſe gründet

ch daran a die Deutſche Volksverſicherungsltien-
ung aufgeſte haGelder der Verſicherten letzten Endes dazu

dienen müſſen, der Amſtuürzpartei einen
neuen ſtarken Kriegsſchatzgegen den Gegen
wartsſtagt zu ſchaffen. Die Klägerin verlangt

nach S 14 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
die Anterſagung dieſer Behauptung und der weiteren Ver
breitung der betreffenden Flugblätter. Wie wir erfahren,
wird die Deutſche Volksverſicherungsaktiengeſellſchaft“ den
Beweis für die Richtigkeit ihrer Behauptungen in vollem
Umfange antreten und dementſprechend Abweiſung der

Der verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(29. Fortſetzung Nach ruck verhoten.)
Erſt wenn der Name Helmbrecht durch dieſe Erfindung

ſeinen alten Klang wieder hatte, nein, zu noch le
Glanz und Ruhm emporgeblüht war, dann erſt durfte er
ſeine Aufgabe als vollendet anſehen

Bisher hatte er nur die Hälfte derſelben erledigt. Er
an Ordnung in der Fabrik geſchafft, die Arbeiter unter
ſeinen eiſernen Willen gezwungen und ſte dann an ſich ge
zogen mit Güte und Nächſtenliebe: „Seht, wir ſind eins
ich kann nichts ohne euch und ihr nichts ohne mich. Laßt
Uns darum zuſammenſtehen und halten wie eine Mauer
keiner ohne den anderen, jeder für den anderen und ſomit
jeder für ſich ſelbſt.

Und ſie ſtanden zu ihm mit Treue und Gehorſam. Der
Direktor, der Stellvertreter ihres blinden Herrn, war ihnen
längſt kein Fremder mehr, ſondern ein geliebter, verehrter
Vorgeſetzter, der auch ein Ohr für ihre kleinen perſönlichen
Leiden und Jntereſſen hatte.

Die Befriedigung, die jeder andere über die glänzenden
Reſultate un Wirkens empfunden haben würde, ging

illigms vollſtändig verloren. Er ſehnte nur
ein Ziel, eine einzige Stunde in ſeinem Leben herbei, die

für Mr.
Stunde, wo er vor Jnge gerechtfertigt ſtehen würde.

Und dieſes Ziel hatte er M zu eigener Qual ſo weit
geſteckt. Oft ſeufzte er in dem Gedanken daran, und er be
ſchloß, alle ſeine Gelöbniſſe über Bord zu werfen, und
den Weg, den er ſich vorgezeichnet hatte, zu verkürzen.
Doch dann blieb die andere Schuld ungeſühnt und das war
die ältere, die die erſten Rechte forderte

e das Leben hier in Buchenau ja noch er
tragbar. Doch was wurde, wenn die Familie Helmbrecht
zurückkehrte? Würde er wie einſt freundlich mit Jnge
verkehren können, würde der trübe Schatten, der zwiſchen
ihnen ſtand, weichen? Den ſtummen Vorwurf in ihren
ſüßen Augen leſen müſſen und ihr nicht ſagen zu dürfen,
was ihn zu ſchweigen bewog Zu ſehen daß ſie den
Glauben an ihn verloren hatte, dieſes holde, vertrauende
Kind ſchon der Gedanke daran ſchien ſeine Kräfte zu

überſteigen. eDa packte ihn wilde Verzweiflung. „Wenn Jnge zurück
kommt, muß ich fort, ich kann nicht bleiben n er
dann auf und ſeine Fäuſte ballten ſich an den Schläfen:
„Aber wohin Zurück nach Amerika, dein gegebenes Wort
Brechen, die Schuld ungeſühnt laſſen Welcher furchtbare
Zwieſpalt! Nicht vorwärts, nicht zurück können Das

bet der „Volksſfürſorge“ würden die

Mittwoch den d. Dezember

Klage beantragen. Der Verhandlungstermin iſt auf den
22. Dezember angeſetzt worden.

Löſchung von Strafen. Der Bundesratsbeſchluß vom
17. April 1918, betr. Loſchung von Strafen im Strafe
regiſter findet auch Anwendung auf Strafen, welche
gktkive Militärperſonen vor oder nach ihrem
Dienſteintritt erlitten haben. Die Geſuche können auch,
wie das Kriegsminiſterium mitteilt, von den Verurteilten

Beſtimmung) eingereicht werden.

Parlamentarisches.
Amtliches Material zur Frage der Arbeitsloſigkeit.

Dem Reichstag iſt ein Band ſtatiſtiſches Material
zur Frage der Arbeitsloſigkeit zugegangen, das im Reichs
amt des Jnnern zuſammengeſtellt iſt. Es gibt zunächſt
genaue Kberſichten über den Arbeitsmarkt, den Beſchäf
tigungsgrad und die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland und
zum Vergleich in England, Frankreich, Belgien und den
Niederlanden. Ein weiterer Abſchnitt behandelt die Ar
beitsloſigkeit im Baugewerbe nach gewerkſchaftlichen Zäh
lungen. Ebenfalls für das Baugewerbe ſind die Arbeits
loſigkeit und die Krankenunterſtützung auf Grund Der

tatiſtiken von Betriebskrankenkaſſen und Jnnungskaſſen
ermittelt. Ein wichtiger Abſchnitt der Dentſchrift iſt
der über die ausländiſchen Arbeiter guf dem

deutſchen Arbeitsmarkt. Hier ſind die Ergebniſſeder Volkszählungen, der letzten Berufszählung, der Auf
nahmen durch die Landratsämter, die Feſtſtellungen der
Feldarbeiterzentrale und der Landwirtſchaftskammer ver
wertet. Nach den Verbandsſtatiſtiken der Arbeiterver-
bände ſind die Aufwendungen für die Arbeitsloſenunter
ſtützung im vergangenen Jahre ermittelt, und zwar der
freien Gewerkvereine, der chriſtlichen Gewerkſchaften und
der deutſchen Gewerkvereine. Den letzten Abſchnitt der
Denkſchrift bilden Nachweiſungen über Warenhandel,
Produktion und Preiſe. Einen beſonderen Abſchnitt bildet
eine Darſtellung der Kohlenproduktion Deutſchlands in
den Jahren 1907 bis 1912 und in den einzelnen Monaten
des laufenden Jahres. Schließlich ſind auch für jeden
Monat des laufenden Jahres die Großhandelspreiſe für
Metalle und Steinkohlen nach Ermittlungen des Statiſti
ſchen Amts und die Diskontſäße der hauptſächlichen Noten
banken Europas in den Jahren 1908 bis 1913 dargeſtellt.
Unter den Anlagen befindet ſich für die wichtigen Jn
duſtrien eine Uberſicht über die Lage des Arbeitsmarktes
in jedem Monat des Jahres 1918.

Gegen die Fabrikation von Malzweinen. Abg.
Blankenhorn (ul.) fragt an: „Gedenkt der Reichs
kanzler dje nach der Erklärung vom 10. Juni 1918 in Er
wägung gezogenen beſonderen Maßnahmen nunmehr zu
ergreifen, um der immer mehr überhandnehmen-

e diegegenzutreten und dadurch den Weinban, Weinhandel und
auch den Konſumenten zu ſchützen.

Volks wirtschaftliches.
Ueber die Cinte der wichtigſten Feldfrüchte im

Deutſchen Reich 1913 macht das Keiſ liche Statiſtiſche
Amt folgende Angghen, wobei die Ziffern des Vorjahres
in Klammern ſtehen: Winterweizen 4112984
(3908211), vom Heftar 235 226) Tonnen; Sommer
weizen 542972 (452 413) vom Hek' ar 2.29 2,31) Tonnen;

mußte die ſtärkſten Schwingen erlahmen und den Flug
zur Höhe verhindern.

„Einen Ausweg Gott, einen Ausweg aus
dieſem Labyrinth!“

Und dieſer Ausweg wurde ihm ſo plötzlich und uner
wartet, daß er davon wie zu Tode getroffen wurde.

„Jnge verlobt ?2“
Es dauerte lange, ehe er die Worte zu faſſen vermochte.

Helmbrecht hatte es ihm vertraulich in einem Briefe mit
geteilt. Es ſollte ſonſt noch niemand darum wiſſen und die
Verlobungsangzeigen ſollten erſt bei ihrer Rückkehr nach
Buchenau verſandt werden.

„Jnge verlobt?“
Er ſchrie es laut auf und ein

Stöhnen, wie das eines totwunden Tieres kam aus ſeiner
Kehle. Da war nun der Ausweg, der einzig mögliche,
einzig denkbare, und er traf ihn wie mit Schwertesſpitze
mitten ins Herz.

So hatte ſie ihn doch nicht geliebt ſo täuſchte er
ſich

Gottlob, daß er ſich getäuſcht hatte gottlob, daß ihr
Herz nicht nach dem ſeinen drängtel Die Sünde ruhte
allein auf ihm und er mußte ſie kragen. Ob ſie ſich jetzt
leichter tragen ließ?

ein, nein und kauſendmal nein! Wenn ſie ihn geliebt
hätte, unwiſſentlich, ſo wäre es keine Sünde bei ihm
war es Sünde, denn er wußte! Aber die Sünde war ſüß
r G ante an ihre Liebe berauſchend geweſen.

orbet!
Jetzt konnte er wieder in Buchenau bleiben und ſeine

alte Schuld abtragen. Er würde Jnge beglückwünſchen zu
ihrer Verlobung und wie zwei Fremde werden ſie die Zeit,
die bis zu ihrer Hochzeit blieb, nebeneinander hergehen.

Er fragte garnicht danach, wer der Glückliche war,
der ihr Herz errungen hatte. Das war ja ſo gleichgültig

gegenüber der Tatſache an ſich, und Helmbrecht hatte es
ihm auch nicht geſchrieben.

Von neuem ſtürzte ſich Williams in ſeine Arbeit, er
ſuchte ſeinen a zu übertäuben, den Gleichmut ſeiner

ualvolles Achzen und

Seele wiederzufinden. Seine ſtarke Willenskraft ſiegte
auch diesmal über die törichte Schwäche, die man Gefühl
nennt.

o

Die Familie Helmbrecht war von
halt nach Buchenau zurückgekehrt

Der Kommerzienrat fühlte z ſo gekräftigt und ge
ſtärkt danach, wie ſeit langen er nicht. Der Druck
der Sorge, der ſonſt auf ihm gelaſtet hatte, war ja auch
fort genommen und frei und ſicher konnte er in die Zukunft
blicken. Und dem er das verdankte, war niemand anders

ihrem Seeaufent

als Mr. Williams, ſein genialer, ſchöpferiſcher und mit

ſelbſt, jedoch nur auf dem Dienſtwege (nach allgemeiner

erſevnrger Correſpondent“.
1913.

uſammen an Weizen 4655956 (4360625) Tonnen.
interroggen 12061248 (11 462 515), vom Hektar 1,92

(1.86) Tonnen Sommerroggen 161 146 (185 774), vom
vom Hektar 1834 (1,26) Tonnen zuſammen n Roggen
12222394 (11598289) Tonnen. Sommergerſte
3678 254 (3 481 974 vom Hektar 2,24 (2,19) Tonnen.
Hafer 9713965 (8520183) vom Hektar 219 (1,94)

onnen. Kartoffeln 54121146 (50209466), vom
Hektar 15,86 (15,03) Tonnen davon erkrankt 2292 409
(2081 809) Tonnen 4,2 (4,1) Prozent. Klee 11188 197
(7949 182), vom Hektar 5.63 (4,60) Tonnen. Luzerne
1660841 (1 490 469), vom Hektar 6,62 6,06) Tonnen.
Bewäſſerungswieſen 2743821 (2548 898), vom
Hektar 5,63 (5,54) Tonnen. Andere Wieſen 26441 178
Es 137 962), vom Hektar 486 (460) Tonnen zuſammen
Wieſenhen 29184994 (87 681 860) Tonnen. U berall
ſt der Ertrag erheblich gegenüber dem Vorjahre
geſtiegen.

Mit der Herabſetzung der Altersgrenze für den
Bezug der Altersrente auf 65 Jahre hat es einſtweilen
noch gute Wege. Eine offiziöſe Korreſpondenz verſichert
unter einem Schwall beſchönt,ender und entſchul
digender Sätze, daß dem Reichstag noch nicht einmal
in ſeiner nächſten Wintertagung (1914— 15) eine Denk
ſchrift über dieſe Angelegenheit zugehen werde. Bevor
man an eine Herabſetzuug der Altersgrenze für den Be
zug der Altersrente berantrete, werde es erforderlich
in, eine Generalbilanz aller Verſicherungsträger der
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung aufzu
kellen, um zu prüfen, ob auf die Dauer Beiträge und
Leiſtungen in einem geraden Verhältnis ſtänden. Für
dieſe Generalbilanz wird man naturgemäß auch die
Erfahrungen mit der Hinterbliebenenverſicherung für
eine möglichſt lange Zeit berückſichtigen. Und aus
dieſem Grunde ſei es währſcheinlich, daß die Denkſchrift
dem Reichstag erſt zu derſelben Zeit zugehen werde, wo
der Bundesrat die Vorſchriften über die Altersrente zur
erneuten Beſchlußfaſſung vorlegt und das dürſte der
Spätberbſt des Jahres 1915 ſein. Im Beginn des
nächſten Jahres werde übrigens die Kommiſſion zur
Prüfung der Herabſetzung der Altersgrenze erneut zu

einer Beratung zuſammentreten.
N Geſetzliche Regelung des Depoſitenbankweſens, und

zwar möglichſt noch in dieſer Seſſion, fordert ein Antrag,
der im Reichstage kürzlich eingebracht worden iſt. Bisher
haben die maßgebenden Stellen dem Erlaß eines ſolchen
Geſetzes grundſätzlich ablehnend gegenüber geſtanden
und, wie eine offiziöſe Korreſpondenz auseinanderſett, ſteht
die Regierung auf Grund der Bankenquete- Kommiſſion
auch jetzt noch auf demſelben Standpunkt. Dieſe Kom
miſſion hat eine Notwendigkeit für die geſehliche Regelung
des Depoſitenbankweſens nicht gnerkannt. Es wurde be
nd 7 bingemage ne da da Quod 03 g63 r 1nd editverteilung die wichtigſten Aufgaben der
Banken wären, die man unter keinen Umſtänden durch
geſetzliche Mittel beſchränken dürfte. Gerade die Nutz
barmachung fremder Gelder durch die Banken habe erſt
die Löſung der großen Aufgaben ermöglicht, die Deutſch
land in den letzten Jahrzehnten auf wirtſchaftlichen
Gebiet geſtellt wurden. Die Vermehrung des National-
reichtums ſei zum weſentlichen Teil hierauf zurückzuführen.
u der Ablehnung aller geſetzlichen Maßregeln für das
Depoſitenweſen waren in der Enquetekommiſſion die
Vertreter der Banken, Genoſſenſchaften, Sparkaſfen und
der Induſtrie einig.

Mit einem Mal fuhr es ihm wie ein Stich durch das
Herz und mit zitternden Händen zog er das zweiteilige, in
Gold geſchnittene Blatt heraus und entfaltete es.

Ein r kam von ſeinen Lippen. Das Blatt ent
an ihm, ſein Geſicht wurde weiß das Blut ſtockte in

einen Adern. e„Jngeborg Helmbrecht, Rechtsanwalt Dr. Grunow.“
Schwer ächzend ſank er in ſeinen Stuhl und vergrub

ſein Geſicht in beide Hände
„Es kann nicht es darf nicht ſein. Die Vereinigung

dieſer beiden Menſchen darf nicht ſtattfinden!“
Das war das einzige, was er klar denken und empfinden

onnte.
„Es kann nicht es darf nicht! Hahaha Ein

hartes, höhniſches Lachen machte ſeinem anfänglichen
finſteren Brüten ein jähes Ende. Er ſprang auf und rannte
in ſeinem Zimmer umher.

Wie leicht es geſagt iſt, dieſes „es kann nicht, es darf
nicht. Wer und was hatte die Macht, es zu verhindern
Er vielleicht? Wenn er ſie warnte, ſie beſchworte
Sie würde ihn für wahnſinnig oder Schlimmeres halten
oder ſie würde denken er er

Kalter Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn, und ſei Hirn
arbeitete fieberhaft. Diesmal ließ ihn ſein erfinderiſcher
Geiſt im Stich, er fand nichts, was er als Beweis, als
Grund ans angeben können. Und das Glück der Ge
liebten ſtand auf dem Spiele Liebte ſie den Mann, dem
ſie ſich verlobt hatte konnte ſie ihn lieben Hatte er
nicht in ihren Augen vor gar nicht langer Zeit eine andere
Liebe geleſen ar es denkbär, daß einFrauenherz ſo
wandelbgr ſein konnte?

Fortſetzung folgt.)



Der Ausſchuß zur Förderung des Rhein-Weſer
Elbe- Kanals hielt dieſer Tage in Hannoper unter dem
Vorſißz des Geh. Kommerzienragts ZuckſchwertMagde
burg eine Sißung ab, in der beſchloſſen wurde, eine
lebhafte Propaganda für die Fort führung
des Kanals bis zur Elbe zu entfalten. Das Vor
5 ſoll frei von jeder Parteipolitik ſein und nur den
achweis erbringen, daß die Fortführung des Kanals

bis zur Elbe ohne beſonders techniſche Schwierigkeiten
durchführbar iſt und daß dieſe Weiterführung im Jntereſſe
der Erhaltung der Grundlagen unſerer Handelspolitik
und vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus erforderlich
ſei. Jn gleicher Weiſe ſoll für den Anſchluß der Städte
Braunſchweig, Hildesheim und Peine, ſei es durch Stich
kanal, ſei es durch entſprechende Linienführung des Haupt
kanals, eingetreten werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Dez. Die Stadtverordnetenver-

fammlung beſchloß geſtern die Ubernahme des
Zoologiſchen Gartens in die ſtädtiſche Ver
waltung Beſchloſſen wurde ferner die Einrichtung
von Arbeiterausſchüſſen in den ſtädtiſchen Betrieben.
Obwohl Magiſtrat und Stadtverordnetenver ſammlung
wiederholt der Einführung von Arbeiterausſchüſſen zu
geſtimmt hatten, haben ſich die betreffenden Kuratorten
und Deputationen ſtets ablehnend verhalten. Nun hat
der Oberbürgermeiſter beim Magiſtrat ein Arbeiter
dezernat eingerichtet, das die ſtädtiſchen Arbeiteran
elegenheiten regeln ſoll. Die Stadtverordneten be
chloſſen dazu heute, daß den Ausſchüſſen der Stadtver

ordnetenverſammlung zu Neujahr ein ſogenannter ſo
jaler Ausſchuß angegliedert werden ſoll. der ſeinerſeitschtebenſalls mit der Erörterung von Arbeiterangelegen-

heiten der Stadt befaſſen ſoll. Beſchloſſen wurde, daß
unächſt in dieſem Jahre den Arbeitern der Lohnausf Il an den Weihnachtsfeiertagen und am Neujahstage

erſetzt werden ſoll. Ferner iſt die Errichtung eines
Jugendamtes in Ausſicht genommen worden. Der
1bjährige Sohn des Gemeindevorſtehers Schulze im
benachbarten Lies kau kam beim Herabfahren des ſteilen
Schiepziger Weges unter die Räder ſeines ſchwerbelade
nen Wagens. Der Tod trat ſofort eſn.

Weißeniels, 8. Dez. Der erſt vor kurzem penſio
nierte langjährige Stadthauptkaſſen Rendant Balt iſt,
62 Jahre alt, plötzlich geſtorben. Eine Gallen Ent
ündung, die eine Blutvergiftung hervorrief, war die

odesurſache.
Deſſan, 8. Dez. Heute Nacht ſchoß ſich hier der

Rekrut Göritz aus Alten der bei der 2. Kompagnie des
Anbaltiſchen Jnſ.-Regts. Nr. 93 diente, mit einem Re
volver vier Schüſſe in den Kopf. Tödlich verletzt
wurde er in das Lazarett übergeführt

Deſſau, 8. Dez. Unter dem Protektorat der Herzogin
and, wie alljährlich, eine Wohltätigkeitsveranſtaltung zum
eſten des e Vaterländiſchen Frauenvereins zu

Zwecken der Weihnachtsbeſcherungen ſtatk. An Stelle des
ſonſt üblichen Baſars wurde ein Nachmittags Tee

mit Vorkrägen und Konzert abgehalten Der Ertrag be
lief ſich infolge der von allen Seiten reichlich gewährten
Spenden auf 12686 Mark. Davon würden dem Vater
ländiſchen Frauenverein 8000 Mark überwieſen, während
ſich die übrige Summe auf Kleinkinderſchulen und andere
gemeinnützige Anſtalten verteilt.

Schweinitz, 8. Dez. Der hieſige Frauenverein er
warb als Bauplatz für ein Alters heim den größten
Teil des alten Gottesackers. Da der für das Altersheim

a Fonds bereits die anſehnliche Höhe von 20 000
ark erreicht hat, dürfte der Bau demnächſt zur Aus

führung kommen.
8. Dez. Mahnung zur Sparſam-

keit. Die Etatsberatungen des ſtädtiſchen Haushalts
lans für 1914 wurden der letzten Gemeinderatsſttzung
eitens des Finanzausſchuſſes mit der an den Gemeinde

vorſtand und ſämtliche Ausſchüſſe gerichteten Bitte eröffnet,
alle Forderungen auf das Allernotwendigſte beſchränken
zu wollen, damit der neue Etat ohne irgendwelche Er

öhung der direkten und indirekten Skeuern ſich balanzieren
aſſe. Eine derartig weitgehende Sparſamkeit gebiete der

Druck der Verhältniſſe und die gegenwärtige Lage der
Steuerzahler, beſonders im Bau, Wirts- und Klein
gewerbe. Sie laſſe ſich aber um ſo eher rechtfertigen, als
die gegen das Vorjahr in den Etat eingeſtellten natür
lichen, ſich von ſelbſt ergebenden Mehreinnahmen von
61 000 Mark Einkommenſteuer, 7000 Mark Wertzuwachs
ſteuer und 7000 Mark vom Elektrizitätswerk bereits einer
Steuererhöhung von 8 bis 10 Prozent gleichkommen; damitmöge man ſich beſcheiden. Durch dieſe vom Finanz-

gusſchuß e gegebene Direktive fallen die vom
Gemeindevorſtand gemachten Vorſchläge um Erhöhung der
Einkommenſteuer um 2 Prozent, der Erhöhung der Kanal
abgabe um 50 Prozent und der Beſitzergreifung der ſtaatlichen Weniger auf die Stadt. Allerdings muß
auch die geplante Beamtenbeſoldungser öhung, für die
12 600 Mark vorgeſehen waren, unkerbleiben. Für die
Prozentabgabe ſind gegen das Vorjahr 7000 Mark weniger
eingeſetzt worden.

Jena, 8. Dez. Auchein „Führer“ der So zia l
dempkrakie. Der ſtellvertretende ſozialdemokratiſche
Gemeinderatsvorſitzende in Jena, Faber, wurde kürzlich
von dem Schöffengericht in Jena wegen Beleidigung eines
anderen ſoßialdemokratiſchen Stadtverordneten verürteilt,
da er deſſen Frau einen unſittlichen Antrag geſtellt haben
ſoll. Er hat ſich nun in der Sitzung des Jenaer Gemeinde
rats veranlaßt geſehen, eine Erklärung abzugeben, daß er
wegen der Verurteilung zunächſt von der weiteren Aus
bung ſeines Amtes ab ſehe. Da Faber auch Landtags
abgeordneter iſt, wird er im Landtag die gleichen Folge
rungen ziehen müſſen. Das fatalſte an der mee iſt, daß
a erſt vor wenigen Tagen den Parteiausſchluß des
eleidigten Kollegen erwirkte, und zwar wegen unmorg

liſchen Verhaltens. Die Partei wird jetzt nicht umhin
können, auch gegen Faber ihr moraliſches Prinzip anzu
wenden. Das wird ihr allerdings nicht leicht fallen, da
Faber zum überfluß auch den Vorſitz der ſoßialdemokra
tiſchen Partei in Jena führt.

Altenburg, 8. Dez. Der auf Grube Herzog Ernſt
beſchäftigte Bergarbeiter Heinig aus Kortitz wurde
durch hereinbrechende Kiesmaſſen verſchüttet und
getötet Erſt nach 27 ſtündiger, angeſtrenater Ber
gungsarbeit gelang es. bis zu dem Verunglückten vor
zudringen und ſeine Leiche zu bergen.

F Chemnitz, 8. Dez. Heute nachmittag wurden im
ſtädtiſchen Zgeiſigwalde der 17jährige Schreiber Franz

Klin ger von hier und ein 16jähriges Dienſtmädchen
namens Krebs vergiftet aufgefünden. Während
der junge Mann der Giftwirkung bereits erlegen war,
wurde das Mädchen noch lebend ins Stadtkrankenhaus
übergeführt.

Dresden, 8. Dez. Von der ſächſiſchen Staats
eiſenbahnverwaltung ſind, da gegenwärtig viel
fach über Arbeitsloſigkeit geklagt wird, alle Unter
nehmer, die im laufenden Winter Bauten für die
ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung auszuführen
haben, beſonders auf die für ſie beſtehende Ver
pflichtung hingewieſen worden, ein h eimiſche Ar
beiter, die infolge Arbeitsmangels unbeſchäftigt ſind
und die ſich bei ihnen um Arbeit bewerben, vorzugs
weiſe einzuſtellen. Der Rat der Stadt Dresden hat
ſich bezüglich des neuen Galeriegebäudes für den
Bauplatz zwiſchen Opernhaus und Zwinger, wie ihn
das Preisgericht vorgeſchlagen hat, entſchieden und be
ſchloſſen, die Gewährung des in Ausſicht geſtellten
weiteren Beitrages zu den Koſten in Höhe von
450 000 Mark zu Laſten der Anleihe zuzuſagen.

Merseburg und Amgegencd.
9. Dezember.

Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb. Neben der Neu
regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, über die
dem Reichstag bereits ein Geſetzentwurf vorliegt, iſt au
eine ſolche im Gewerbebetrieb vorgeſehen. Es handelt ſi
ier um eventuelle Abänderungen der Verfügung des
eichskanzlers, betr. Ausnahme von dem Verbot der

Sonntagsarbeit imGewerbebetrieb nach S 105 b der Reichs
gewerbeordnung, worin ausgeführt iſt, daß im Betriebe
von Bergwerken, Fabriken und Werkſtätten, von Zimmer

lätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien
owie bei Bauten aller Art Arbeiter an Sonn und Feier

tagen nicht beſchäftigt werden. Die nach den Beſchlüſſen
des Bundesrats vom Reichskanzler bekanntgegebenen Aus
nahmebeſtimmungen ſehen nähere Vorſchriften für eine
ganze Reihe von Gewerbebetrieben vor, die alſo von den
eventuellen Abänderungen betroffen werden würden. Es
handelt ſich um Betriebe des Bergbaues, des Hütten und
Salinenweſens, der Jnduſtrie der Steine und Erden, um
Betriebe für Metallverarbeitung und für Herſtellung von
Maſchinen und Apparaten. Ferner werden die Gewerbe
betriebe der chemiſchen Jnduſtrie betroffen ſowie ſolche, die
forſtwirtſchaftliche Nebenprodukte verarbeiten und die
Leuchtſtoffe, Fette, Ole und Firniſſe, Papier und Leder her
ſtellen. Beſonders umfangreich ſind die Ausführungs
beſtimmungen für die Anſtalten und Fabriken für
Nahrungs und Genußmittel. Schließlich ſind von den in
Rede ſtehenden Ausnahmebeſtimmuüngen überhaupt be
troffen Gewerbe, die in gewiſſen Zeiten des Jahres zu
einer außergewöhnlichen Tätigkeit genötigt ſind. Da es
r bei der

(bänderungen von Ausnahmebeſtimmungen Handelt, ſo
dürfte en eine Neuregelung auf geſetzlichem Wege nicht
in Frage ſtehen.

n. Der Jmkerverein Merſeburg und Umgegend hielt

am Sonntag in iab. Lehrer Kramer vor einen inkereſſäſtken Vorkrag
über „Kleine Urſachen, große Wirkungen Er Zeigte,
wie die Biene erſt allmählich durch Anderung ihrer
Lebensbedingungen zu. ihrem Beruf gekommen iſt und die
ſetzige Bedeutung erlangt hat So bringen die Bienen in
Deutſchland jährlich für 16 Millionen Mk. Honig und
Wachs. Jedoch den doppelten Nutzen haben die Obſtbaum-
züchter durch die Befruchtung der Blüten. Darum iſt es
die Bienenzucht wert, auch vom Staate die weitgehendſte
Unterſtüßung zu finden. Einige Anfragen gaben Anlaß
zur Ausſprache über wichtige Sachen der Jmkerei. Jn
der nächſten Verſammlung im Januar ſoll ein Vortrag
über Königinnenzucht gehalten werden.

Der Bericht über die StadtverordnetenSitzung be
findet ſich an der Spitze der zweiten Beilage.

Treibjagd. Bei einer am Montag in der benach
barten Trebnitzer Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden 78 Haſen zur Strecke gebracht.

t

Weihnachsbitten und Weihnachtspflichten.
Das Schönſte am Weihnachsfeſt iſt wohl, daß wir

uns bemühen, über unſeren engſten Kreis hinaus ſoviel
Weihnachtslicht und Weihnachtsfreude zu verbreiten, als
nur irgend in unſeren Kräften ſteht. Und dennoch be
reitet unſer Geben und Schenken vielen Tauſenden harte
Plagen, an denen wir nicht ſchuldlos ſind, weil wir
uns keine Gedanken über die Folgen unſeres Tuns gemacht
haben. Was können uns aber Freuden ſein, die nur
durch anderer Leiden möglich ſind. Es iſt daher für
jeden Rechtlichdenkenden Ehrenpflicht, zu Weihnachten
noch mehr als ſonſt auf ſeine Mitmenſchen Rückſicht zu
nehmen und dafür zu ſorgen, daß überall gute Sitten
beobachtet, Unſitten aber bekämpft werden. Jn den Ge
ſchäften, in denen wir Weihnachtsgeſchenke kaufen, drängt
ſich in den Wochen vor dem Feſte eine Fülle von Arbeiten
zuſammen, die für die beteiligten Kaufleute, Angeſtellten
und Arbeiterinnen, zumeiſt Heimarbeiterinnen, immer
beängſtigender wird, je näher die eigentlichen Feſttage
kommen. Oſt nur durch Zuhilfenahme der Nächte iſt
es der Heimarbeiterin möglich, die ſo ſpät beſtellte Arbeit
rechtzeitig zu liefern. Die Käufer können dieſen Andrang
und die damit verbundene Uberlaſtung der Gſchäftsleute
und der Heimarbeiterinnen mildern, wenn ſie ihre Weih
nachtseinkäufe frühzeitig beſorgen. Deshalb empfiehlt es
ſich für jeden Käuſer, der es gut mit ſeinen erwerbs
tätigen Mitmenſchen meint, Feſtgeſchenke ſpäteſtens in
der erſten Hälfte des Dezembers zu kaufen, Beſtellungen
und dergleichen aber ſchon im November aufzugeben.
Eine weitere Anſtandspflicht des Käufers, die nicht ſtreng
enug beachtet werden kann, betrifft die Bezahlung desEintanfs Weihnachtseinkäufe ſind noch vor den Feier

kagen, jedenfalls vor Neujahr zu bezahlen, denn die
unſelige Sitte des Borgkaufens bereitet vielen Kaufleuten
bittere Sorgen. Man vedenke auch, daß das leidige Um
tauſchen eine arge Beläſrigung der Geſchäftsleute bedeutet.
Wer Weihnachtsgeſchenke Lauft, muß ferner nicht minder-
wertige, ſondern ſtets gute Waren kaufen. Das gilt
nicht nur bei Geſchenken die für Angehörige und Freunde
beſtimmt ſind, ſondern guch bei Geſchenken für Dienſtboten
und Schutzbefohlene. Wer ſeinen Angeſtellten Weihnachts
gratiſikationen gibt, ſoll des ſo rechtzeitig tun, daß die
Empfänger noch zeitig und in Ruhe ihre Weihnachts
einkäufe beſorgen können. Den Dienſtboten und den Ge
ſchäftsangeſtellten ſind Mitte Dezember ein paar frühe
Tagesſtunden freizugeben, damit ſie nicht darauf ange

rüfüng der erwähnten Beſtimmungen nur um

wieſen ſind, ihre Einkäufe während des abendlichen Ge
dränges oder am Sonntag zu beſorgen. Wer dieſe Rat
ſchläge befolgt und ſie weitergibt, bereitet ſich ſelbſt und
anderen Weihnachtsruhe und Freude!

Vom Merſeburger Güterbahnhof.
Jm Laufe der letzten Jahre mußten wir wiederholt

über die Unzulänglichkeit des Merſeburger Güterbahnhofes
berichten, die ſich iinmer mehr ſteigerte, je ſtärker der
Güterverkehr von und nach dem »Getiſeltale wurde. In
tereſſant war ja ſchon die Tatſache, daß ſich vom erſten
Tage der Jnbetriebnahme des neuen Güterbahnhofes an
dieſer als zu klein erwies Die übelſtände ver
dichteten ſich natürlich von Jahr zu Jahr immer mehr und
Verzögerungen in der Beförderung der Frachten blieben
nicht aus. Anhaltbar wurden die Zuſtände des
hieſigen Güterbahnhofes aber in den letzten Jahren, wo
die Kohlenwerke des Geiſeltales nach und nach den Voll
betrieb aufnahmen und von Merſeburg aus ihre Pro
dukte nach Thüringen, HalleBerlin und Leipzig ſandten.
Tagsüber iſt die eingleiſige Bahn Merſeburg- Mücheln
durch den Perſonenverkehr in Anſpruch genommen, nur
nachts können die Kohlenzüge nach Merſeburg abgehen.
überaus beſchwerlich und auch aus betriebstechniſchen
Gründen e und zeitraubend war es, daß ſämtliche
Kohlenzüge die Hauptlinie der Eiſenbahn, die ohnehin
ſchon überlaſtet iſt, kreugen mußten, um auſ den auf ent
gegengeſetzter Seite liegenden Güterbahnhof zu S en
Und von dort dann weiter befördert zu werden. Die Auf
merkſamkeit der Eiſenbahnbehörde richtete ſich daher auch
dahin, dieſe Ubelſtande nunmehr endgültig zu beſeitigen.
Da die Frage der Vergrößerung des Güterbahnhofes ſo
wieſo immer brennender würde Und auch die Anterführung
der Weißenfelſer Chauſſee bereits beſchloſſen und genehmigt
worden war, galt es, einen Ausweg zu finden, um die
Kohlenzüge aus dem Geiſeltale auf den Güterbahnhof zu
bringen, ohne die Hauptgleiſe direkt zu kreuzen und die
beſchwerliche und zeitraubende Rangierarbeit zu ver
meiden. ie die Eiſenbahnverwaltung dieſes Projekt
auszuführen gedenkt, iſt zu erſehen aus Zeichnungen, diejetzt im Kgl. Landratsamt zu jedermanns Einſicht aus
liegen. Danach wird geplant

Anweit des Dorfes Köztſchen, öſtlich dem er e
MerſeburgMüchelnQuerfurt, wird ein neues Gleis
abgezweigt, das lediglich dem Güterverkehr dienen ſoll.
Jn großem Bogen auf fortwährend anſteigendem Damme
führt dieſes Gleis dicht neben dem Kommunikationsweg
LeunaKötzſchen nach der Weißenfelſer Chauſſee zu, über
fährt dieſe in einer Überführung, mündet dann, immer
mehr nördliche Richtung einſchlagend, in den neuen Güter
bahnhof, die Hauptgleiſe in einer mächtigen Überführung
kreuzend. Von hier aus führt das Gleis auf der öſtlichen
Seite in den Güterbahnhof ein. Die Weißenfelſer Chauſſee
wird ungefähr an der Stelle gekreuzt, wo die Einmündung
der neuen Straße in die bisherige erfolgt. Die Haupt
gleiſe werden oberhalb der Gasanſtalt überquert. Das
Gelände zwiſchen Leung und dem jetzigen Güterbahnhofe
wird n ausſchließlich für die Vergrößerung des
Güterbahnhofes in Anſpruch genommen.

Urfte abe fteintgen Miſein Ob die Löſung der Aufgaben als eine glückliche be
zeichnet werden kann, ſteht dahin. Berückſichtigt muß
allerdings werden, daß die zu überwindenden Schwierig
keiten außerordentlich groß ſind und wohl eine andere
Löſung nicht gut zulaſſen. Daß das Landſchaftsbild dort
gang erheblich beeinträchtigt wird, dürfte ſicher ſein. Der
hohe Eiſenbahndamm wird den Ausblick nach Süden noch
weit mehr behindern, als bisher die Abraumberge bei
Beunga. Die Weißenſelſer Chauſſee, die bisher ſo gerade
und ſchöne Straße, wird nicht nur einen e ogen
mit Fall und e erhalten, ſondern auch zwei Eiſen
n e ie Zugangswege nach Leung er
fahren ebenfalls eine weſentliche Verſchlechterung; vor
allen Dingen wird die erſt vor 2 Jahren neu hergeſtellte
und gepflaſterte Straße am Dorfteich entlang in Wegfall
kommen. Die Gemeinde wird daher rechtzeitig Sorge
tragen müſſen, daß ihr eine neue bequeme Zufahrtsſtraße
von der e Chauſſee aus hergerichtet wird. Der
Stadt Merſeburg liegt es u. E. vor allen Dingen ob, ſchon
jetzt die Eiſenbahnverwaltung darauf aufmerkſam zu
machen, ob auf den event. Anſchluß der Eiſenbahn an
einen Amſchlagsplatz des projektterten Saale-Elſter
Kanals genügend Rückſicht genommen worden iſt. Auch
die Sagle-Elſter-Kanal- Geſellſchaft dürfte hierbei nicht
müßig zuſehen, ſondern dem Projekte eine eingehende
Prüfung widmen. Auch würde zu empfehlen ſein, daß ſich
der Verkehrsverein mit dem Projekt beſchäftigt, um feſt
g. tellen, ob die Anter und Uberſührungsbauten in ihren

meſſungen auch allen Verkehrsbedürfniſſen genügen.
Da dem Projekt Erläuterungen n eigegeben ſind,
müßten dieſe allerdings von der Etiſenbahnbehörde erſt
angefordert werden.

Reipiſch, 8. Dez. Am Sonntag abend fand im ge
ſchmückten Saale des hieſigen Gaſthauſes ein gut beſuchter
Familiengabend ſtatt, der im Zeichen der Advents
und Weihnachtszeit ſtand. Nach dem Geſange der erſten
Strophe des alten lieben Weihnachtsliedes „Es iſt ein
Ros entſprungen“ hielt Paſtor Lie. Klamroth
Blöſien eine ſehr intereſſante Anſprache. Er zeigte darin
den hohen Wert des neuen Teſtaments gegenüber zahl
reichen anderen, angeblich echten Darſtellungen der heiligen
Geſchichte und Lehre. Sein Vortrag fand allſeitig den
wohlverdienten Beifall. Jn die rechte Weihnachts
ſtimmung verſetzte dann die Rede des Kantors Baum-
graß „Deufſche Weihnacht!“ Wie wunderbar im
deutſchen Gemüte dieſes Wort glänzt und duftet und
klingt, welche innige, ſelige Feſtesfreude es weckt; das war
es, was aus ſeinen Worten der Verſammlung entgegen
klang. Man merkte es den Zuhörern an, wie ſie ergriffen
wurden, wie auch bei ihnen heilige Weihnachtsfreude
einzog. Reicher Beifall lohnte deshalb auch den Redner
Der muſikaliſche Teil wurde ausgefüllt von den Kantoren
Kungze, Schaaf und Baumgraß. Die Herren Kunze und
Baumgraß unterhielten die Zuhörer mit ein paar flott
und gut geſpielten Klavierſtücken zu vier Händen und die
Herren Kunze und Schagf durch tadelloſes Zuſammen
wirken von Klavier und Geige. Kantor Baumgraß er
freute dann noch durch ein paar Lieder von Löwe, die
vortrefflich zum Vortrag gelangten. Auch die Schulkinder
krugen an ihrem Teile zum Gelingen des Ganzen bei durch
ein paar dreiſtimmige, der Zeit angepaßte Schülerchöre
und durch anſprechende Gedichte. Gegen 10 Uhr erreichte
der offigielle Teil ſein Ende. Alles in allem, es war ein

illionen nicht zu hoch vemeſſen
h



ugler Bürgervpergin wollt

ſehr genußreicher Abend, der in ſchönſter Harmonie ver
lief und wohl in vielen Herzen den Wunſch rege werden
ließ: „Möge uns öfter ſolch ein Abend erfreuen!“

8 Gchtopau, 8. Dez. Der Montagmorgen zeigte
unſere Felder mit Schnee bedeckt: ein leichter Nacht
froſt hatte ſogar den Dorfteich mit einer dünnen Eis-
decke überzogen. Die Ausſichten der lieben Jugend
auf baldige Eisbahn ſteigern ſich, und machen den
Wunſch rege, zum Weihnachtsfeſte möglichſt Schlitt
ſchuhe zu erhalten.

Z Collenbey, 9. Dez. Geſtern, Montag, nachmittag
3 Uhr überflog der Doppeldecker Lauer- Halle
unſern Ort und nahm ſeine Fahrt nach dem Exerzierplatz
bei Beeſen zu, wo er auch gut landete. Bereits vor
mittags paſſterte das Flugzeug in ſchnellem Fluge
unſere Nähe, da es eine fünfſtündige Probefahrt
zu leiſten hatte, die es am Nachmittag auch tadellos
beendete. Eine Zwiſchenlandung in Meuſchauer Flur
mußte im Laufe des Vormittags wegen Benzinmangels
unternommen werden.

S Lützen, 8. Dez. Die am 1. Dezember in hieſiger
Stadt vorgenommene Vieh u. Obſtbaumzählung
ergab folgende Reſultate: Gehöfte überhaupt: 463, da
von 281 mit Viehbeſtand und 334 viehbeſitzende Haus
haltungen, 179 Pferde, 309 Rinder, 43 Schafe, 888
Schweine, 129 Ziegen. Ferner wurden 11244 Obſt-
bäume gezählt.

S Lauchſtedt. 8. Dez. Bei der außerordentlichen
Viehe und Obſthaumzählung wurden hier von
263 Gehöften 186 mit Viehſtand gezählt, in denen
wiederum 248 Haushaltungen mit Viehſtand feſtgeſtellt
wurden. Der ermittelte Viehſtand weiſt 127 Pferde,
318 Rinder. 530 Schafe, 851 Schweine und 135 Ziegen
auf. Die Zahl der Obſtbäume beziffert ſich in 224 Ge
höften auf 10747 Bäume.

v. Ammendorf, 8. Dez. Die Ammendorfer Männer
Liedertafel feterte am Sonntag abend in Gaudichs Re
ſtaurant ihrs5. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater
und Ball. Die vorgetragenen Männerchöre, Solis und
Quartette wurden vorzüglich und mit großer Akkurateſſe
zu Gehör gebracht und ernteten reichen Beifall der Zu

Ganz beſonders ſeien hervorzuheben die Lieder
für Männerchöre: „Jch ſende dieſe Blume dir“ von
Rothe, „Wie's daheim war“ von Wohlgemuth des
gleichen die Lieder für Baritonſolo: „Tom der Reimer“,
altſchottiſche Ballade von Loewe; die Quartette: Oguter
Engel, bleib bei mir“ von Manns, „Wilde Roſe“ von
Göbel und der Walzer für Männerchor mit Orcheſter-
begleitung „Mondnwacht auf der Alſter“. Die darge
botenen Lieder legten davon Zeugnis ab, daß der ge
nannte Verein mit ſeinen Leiſtungen auf der Höhe ſteht.
Das Theaterſtück: „Der Hausſchlüſſel“ oder „Kalt ge
ſtellt“, Luſtſpiel in 1 Akt von E. Hirthe, rief unter den
Zuhörern wahre Lachſalven hervor. Ein ſolenner Ball
beſchloß die ſchöne Feiter.

Mücheln und Amgebung
9. Dezember.

Verſammlungen in Privatwohnungen. Ein komm
ertrg.

ererntsv an 33 De D. ſt ſeines Bo deabhalten. Die Polizeibehörde unterſägte ſolches mit der
Begründung, die Wohnung entſpreche nicht den Vor
ſchriften über die Anlage und die innere Einrichtung von
öffentlichen Verſammlungsräumen. Die Wohnung ſeit für
die Mitgliederzahl des Vereins nicht ausreichend. Die
einzige Treppe zu der im 1. Stockwerk befindlichen Woh
nung ſei nur eine gewöhnliche, alſo feuergefährliche Holz
treppe. Eine weitere Feuersgefahr entſtehe durch das ge
wohnheitsmäßige Tabakrauchen bei ſolchen Verſammlungen.
Der Bürgerverein erhob Verwaltungsklage und gewann
den Prozeß. Das Oberverwaltungsgericht entſchted, da es
ſich um eine nichtöffentliche Bürgervereinsverſämmlung
handele, ſei es unerheblich, ob die erwähnten Privaträume
den polizeilichen Anforderungen entſprechen, die an öffent
liche Verſammlungsräume zu ſtellen ſind. Selbſt die Zu
laſſung von Gäſten mache ſolche Vereinsverſammlungen
noch nicht zu öffentlichen. Einer gefahrdrohenden über
füllung der Wohnung hätte die Polizei durch Beſchränkung
der Teilnehmerzahl begegnen können. Stände ferner die
Wſchaffenheit der Holztreppe mit polizeilichen Be
en eet im Widerſpruch, ſo hätte die Polizei deren ent
prechende un ohne Rückſicht auf die Verſammlung
anordnen müſſen. Bisher habe ſie aber dort den Aufent
halt von Menſchen zu anderen Zwecken geſtattet.

8 Auerfurt, 8. Dez. Bei der ſtattgefundenen Vor
ſtandswahl der allgemeinen Ortskrankenkaſſe des
Kreiſes Ouerfurt wurde der Maurer und Zimmer
meiſter Karl Sachſe jun. in Querfurt zum Vorſitzenden
des Vorſtands und der Maurer Hermann Bornſchein
zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes dieſer Krankenkaſſe
gewählt, ſowie als ſtellvertretender Vorſitzender des
Vorſtandes der Maurer Hermann Heinze in Thaldorf.

Cletterwarte.
V. W. am 10. Dez. Mild. zeitweiſe Regen, wechſelnd

bewölkt, windig. Am 11. Dez. Abwechſelnd heiter
und wolkig, früh etwas kälter, Tag mild, keine oder
geringe Niederſchläge.

Slus vergangener Zeit für unsere Deito
10. Dezember 1813.

Metternich an Napoleon. Gefecht bei Seheſtedt.
Obſchon die Truppen der Verbündeten bereits auf dem

Marſche gegen Napoleon waren, antwortete an dieſem
Tage Metkernkch dem franzöſiſchen Kaiſer in einen
Schreiben, in welchem er ſeine Befriedigung über das
Entgegenkommen des Kaiſers ausdrückte und ihm mit
teilte, daß er die Erklärung Napoleons ſofort an die
engliſche Regierung übermitteln werde und nicht daran
zweifle, daß dieſe der Eröffnung der Verhandlungen ſofort
zuſtimmen würde. Jm Grunde ward Napoleon durch
Metternich nur das zuteil, was er ſelbſt zu oft den europäi
ſchen Kabinetten und Völkern gegenüber angewandt hätte
Verſprechungen, die zu halten man von vornherein nicht
gewillt war.

Noch einmal hatten die Dänen an dieſem Tage das
Glück, bei Seheſtedt über den ſchwediſchen Kronprinzen
zu ſiegen, allerdings nur durch ihre zufällige Ubermacht,
aber guch dieſer Sieg konnte das Schickſal Dänemarks,
das ſich in ſeiner verfehlten Politik ganz nutzlos an
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Napoleon gebunden hatte, nicht mehr aufhalten;
Mitte Januar des nächſten Jahres fiel Norwegen
Schweden.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Mittwoch abend 7 Uhr

zum letzten Male „Gawan“, ein Myſterium von
Eduard Stucken. Das intereſſante Werk dürfte, deſſen
Stoff der mittelalterlichen Grals-Sage Parſifal) ent
nommen iſt, namentlich für die Studierenden und für
die Schüler der Oberklaſſen Jntereſſe haben. Donners-
tag Erſtaufführung „Schneewittchen und die
78werge“. Das diesjährige Weihnachtsſtück wird in
der gleichen ſorgfältigen Weiſe, wie in den Vorjahren,
von Regiſſeur Stahlberg vorbereitet. Die Ausſtattung
iſt eine überaus glänzende, und reizende Balleteinlagen
ſorgen dafür, daß der Abend auch für Erwachſene ſich
genußreich geſtaltet. Dieſe Vorſtellung findet als
96. Vorſtellung im 4, Viertel ſtatt. Freitag zum letzten
Male als 95. Vorſtellung im 3. Viertel Luſtſpiel
novität „Die heitere Reſidenz“. Sonnabend zum
letzten Male „Der lachen de Ehemann“. Ja Vor
bereitung für Sonntag vormittag Matinee in fran
zöſiſcher Sprache „Lavare“ von Moliere. Gaſtſpiel
des Pariſer Enſembles von Direktor Roubaud. Sonn
tag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Die tolle Prinzeß“. Abends neu ein
ſtudiert, zum 1. Male „Die Reiſe um die Erde“.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 9. Dez. Jn dem Prozeß gegen die

Wuchergräfin wurde am Montag nur wenig ver
handelt. Es waren drei Zeugen geladen, von denen
zwei vicht erſchienen waren. Auf die Vernehmung des
Zeugen Domarus wurde verzichtet. Da eine ordnung s
mäßige Ladung der Prinzeſſin zu Yſenburg nicht durch
führbar iſt, ſollen die ſte betreffenden Punkte abgetrennt
s Die Verhandlung wurde dann auf Freitag
vertagt.

Citeratur, Runst und &lissenschaft
Vongs SchönBücherei. Man weiß, was man im

18. Jahrhundert unter den ſchönen Wiſſenſchaften ver
ſtand, und daß man einen Menſchen, deſſen Intereſſen
über das praktiſch Nützliche hinausgingen, einen Schön
geiſt nannte. Der Spießbürger von anno dazumal verlieh
dieſen Titel mit geringſchätzigem Lächeln aber die Gene
ration, der zum Beiſpiel der junge Goethe angehörte,
rechnete es ſich zur Ehre an, zu den Schöngeiſtern gezählt
zu werden. Dieſe Vorſtellungen will offenbar der Bongſche
Verlag anklingeln laſſen, wenn er ein neues Unternehmen,
das er ſoeben ankündigt und deſſen erſten Band er gleich
zeitig vorlegt, mit dem überraſchenden Namen „Schön
Bücherei“ verſieht, eine Neubildung, an die man ſich
vorausſichtlich ſehr raſch gewöhnen wird. Mit den
Allüren eines Weltmanns, der ein reiches Wiſſen über
Menſchen und Dinge zum beſten gibt und daher in ſeiner
äußern Erſcheinung gepflegt und mit Geſchmack gekleidet iſt,

jedes dieſer Bücher vor uns. VerDieſe erſte
ches s Verlages

Berlin W. 57), in beſonders ausgewählter
alter Fraktur auf Leichtdruckpapier abgezogen, fällt durch
ihre uchkünſtleriſch originelle Ausſtatkung in der Fülle
ſonſtiger Neuerſcheinungen vorteilhaft auf. Sie trägt den
Titet „Gold gab ich für Eiſen“ von Ernſt Müſebek,
Archivar am Geheimen Staatsarchiv zu Berlin, und ſtellt
in zeitgenöſſiſchen Dokumenten, Briefen, Tagebüchern die
große geſchichtliche Bewegung dar, deren Jubiläen wir
gerade jeht feiern. Von weiteren Bänden ſind erſchienen
„Das iedermeier“ von Georg Hermann,
„Lebensweisheit“ von Bruno Wille. Briefe
der Liebe“ von Camill Hoffmann und Rokoko! von
Rudolf Pechel und Felix Poppenberg. Man erkennt aus
dieſen Erſcheinungen deutlich das Programm des Unter
nehmens: Mit Blütezeiten der Kultur, mit geiſtlich oder
geſchichtlich hervorragenden. Perſönlichkeiten, mit den
Hauptſtrömungen in der Entwicklung der Menſchheit ſollen
wir leicht und bequem Fühlung gewinnen können. Ein
derartiges Programm befriedigt unzweifelhaft ein lebhaftes
Bedürfnis mik großem Geſchick und mit außergewöhn-
lichem Geſchmack. Daß aber jedes dieſer Bücher für
den geringen Preis von Mk. 2 u haben iſt, gehört
zu den Leiſtungen des deutſchen Buchgewerbes, die man
nicht für möglich halten ſollte. Genug, wir werden durch
dieſe neue Bibliothek in den Stand geſetzt, uns auf die
bequemſte Weiſe eine wirkliche Biblothek der ſchönen
Wſſenſchaften anzulegen, und es unterliegt keinem Zweifel,
daß man in allen Kreiſen von dieſer Möglichkeit reichlich
Gebrauch machen wird.

Vermischtes
Wolkenbrüche und Schneeſtürme in Südfrankreich.

Aus Paris wird gemeldeb: Wolkenbruchartige Regen
güſſe und heftige Schneeſtürme ſind in ganz Südfrankreich
niedergegangen und haben ein weiteres Steigen der
Rhone und Saone zur Folge gehabt. Beſonders inder Gegend von Lyon iſt die Situgtion beſorgnis
erregend. Mehrere Dörfer ſind eingeſchneit und die
Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Aix-les-Bains und
Ehambery ſowie zwiſchen dem Süden und Paris ſind
unterbrochen

Eine Pflicht nationalen Stolzes. In neueſter Zeit
macht ſich, hervorgerufen durch die politiſchen Verhältniſſe,
in Frankreich eine ſtarke Bewegung geltend, franzöſiſche
Fabrikate allen ausländiſchen gegenüber zu bevorzugen
und die Einfuhr fremder Erzeugniſſe (ltes: deutſcher)
möglichſt zu erſchweren. Uber dieſes Beſtreben kann man
nicht mit einem Achſelzucken hinweggehen, denn die Fran
öſin iſt, wenn ſie will, Patriotin genug, alle fremdenErpeug nie zurückzuweiſen. In dieſer Hinſicht könnte die

deutſche Frau viel von ihr lernen, zumal die deutſchen
Fabrikate den ausländiſchen mindeſtens gleichwertig, wenn
nicht beſſer ſind. Es iſt eine Binſenwahrheit, daß die ver
ſchiedenſten Waren, die unter franzöſiſcher und engliſcher
Etikette ſegeln, in Wirklichkeit in Deutſchland hergeſtellt
ind und den doppelten Zoll tragen, nur um der Ein
ildung und dem Vorurteil ihrer deutſchen Abnehmer zu

r Wie viele echt engliſche Tuche ſtammen nicht aus
prottau und aus Aachen Wie viele franzöſiſche Bijou

teriewaren gus Pforzheim? Wie viele engliſche Sättel
aus Berlin Wie viele echt amerikaniſche TeddyBären
aus Giengen an der Brenz? Jn Deutſchland werden
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jährlich ebenſo gute Seidenſtoffe hergeſtellt, wie wir ſie
aus Paris beziehen, und ebenſo ſind wir in der Par
fümerie-Branche den berühmteſten franzöſiſchen Erzeug
niſſen mindeſtens ebenbürtig. Deutſchland beſitzt in der
ganzen Welt die größten und beſten Einrichtungen für
ätheriſche Ole, die die Engländer und Franzoſen von uns
beziehen müſſen, um daraus ihre Riechſtoffe und kos
metiſchen Präparate herzuſtellen. Die Seifen, Cremes und
was ſonſt noch alles zu Toilettezwecken benutzt wird, werden
in Deutſchland in derſelben Güte hergeſtellt, wie im Aus
lande. Es gibt eine große Anzahl von Fabriken gerade
in Deutſchland, die nach einſtimmigen Arteilen aller Fach
leute muſterhaft eingerichtet und als en auf dem Ge
biete der Kosmetik anerkannt ſind. arum ſollten die
deutſchen Frauen gleich den e Frauen ſchon aus
Geſühl nationalen Stolzes die deutſchen Parfümerien den
franzöſiſchen vorziehen.

Neueste Nachrichten
Schwediſche Gäſte zur Jahrhundertfeier.

Kiel, 9. Dez. Die Offiziere, Unteroffiziere und
eine Deputation des ſchwediſchen Huſaren-
regiments. Kronprinz trafen geſtern nachmittag,
von Bornhoeved kommend, hier ein. Auf ihrem Ritt wur
den ſie von den Offizieren des Huſarenregiments Kaiſer
Franz Joſeph von Oſterreich, König von Ungarn (Schles
wigeHolſteiniſches) Nr. 16 begleitet. Zur Begrüßung waren
der Stadtkommandant und eine Anzahl von Offiziere der
hieſigen Garniſon den Gäſten entgegengeritten, die nun
mehr den ganzen Weg zu Pferde zurückgelgt haben, den
das ſiegreiche ſchwediſche Regiment vorhundert Jahren genommen hatte, Bald nach der
Ankunſt veſuchten die Offiziere und Mannſchaften das
Flottenſlaggſchiff „Friedrich der Große“, wo ein Jmbiß
eingenommen wurde. Später waren die ſchwediſchen
Offiziere Gäſte im hieſigen Offizierkaſino, während für
die Mannſchaften Feſtlichkeiten in Wik vorgeſehen waren.
Nach Beendigung derſelben geleiteten die dentſchen Kame
raden ihre ſchwediſchen Gäſte an den, Kai, wo dieſe mit
dem Dampfer „Bernſund“ die Heimreiſe antraten.

Ergänzung des neuen Min ſteriums.
Paris, 9. Dez. Das neue Unterſtaatsſekretariat der

ſchönen Künſte iſt Jacquier übertragen worden.
Eiſenbahunfo l

Brüſſel, 9. Dez. Unweit der Station Chenee iſt der
Lüttich-Verviers geſtern abend entgleiſt.

30 Perſonen wurden verletzt; ein Prager wurde ſterbend
ins Krankenhaus gebracht. Die Urſache des Anglücks iſt
noch unbekannt. Der Verkehr nach Belgien und Deutſch
land konnte geſtern abend nur auf einem Gleis aufrecht
erhalten werden.

Zwei Landarbeiter erſchlagen.
Bochum, 9. Dez. Bei Dorſten wurden zwei auf

dem Heimwege befindliche Landarbeiter von drei Land
ſtreichern erſchlagen. Die Täter flüchteten, wurden

Zu

S aucourt gib n QrienKonſtantinopel, Dez.
Daucourt hat die Fernfahrt Paris Kairo endgültig
aufgegeben und iſt nach Marſeille abgereiſt.

Getreide- und Produktenver en
Berlin, 8. Dezember.

Weizen lok. inl. 188.00-—188, 00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00-157, 00 Mk.
Hafer fein 168,00- 186,50 Mk., do. mittel 154,00 bis

167,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,25--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19.50--2160 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00-—145,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 13300-186,00 Mk.
5 e e nekto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 8. Dez. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.Auftrieb: 615 Rinder, und zwar 118 Ocſen
179 Bullen, 43 Kalben, 276 Kühe, 4 Freſſer, 288 Kälber,
812 Schafe, 2966 Schweine, zuſammen 4681 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I 99, 94, III 88, IV 83, V Bullen, Qual. 191, II s9
II 87, IV 85, V Kalben und Kühe, Qual. I 965, Il o2III86, IV 79 9 74; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)sb,
Schweine, Qual. 71, A 71, 1609, P 67, 67; Lebend-
r Kälber, Qual. II 62, III. 59, I 51,chafe, Qual. I 49, II 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittel

Keklametei
Vom Schneidern und Maſchinenähen. Anter dieſem

Titel iſt ſoeben auf dem Büchermarkte eine intereſſante
Broſchüre erſchienen, die einen kurzen, ſachlich und gemein
verſtändlich geſchriebenen Leitfaden für das Schneidern im
Hauſe enthält. Die Broſchüre wird zu Verbreitungs
zwecken an jedermann völlig rer durch Herrn
Hermann Bagr, hier, Markt 3, Vertreter der Naumann
Nähmaſchinen, abgegeben.

Für alle Frauen und Mädchen, die Freude an prak-
tiſcher Betätigung und Sinn für ſparſames Haushalten
haben, enthält dieſes Büchlein wertvolle Winke, wird doch
die Frage, wie man ſparen kann, in nicht geringem Maße
durch die Schneiderei im Hauſe gelöſt. Jn dem Buch wird
in einigen Beiſpielen gezeigt, wie Kleider einfacher undeleganter Art n große Vorkenntniſſe im Schneidern
leicht und gut paſſend herzuſtellen ſind. Da es ſich der Ver
faſſer der Broſchüre zur Aufgabe geſtellt hat, das Schneidern
im Hauſe zu fördern und in ſeinem Leitfaden zu zeigen,
wie man auf die einfachſte Weiſe gut ſchneidern lernt,
kann die Lektüre des Heftes unſrer Frauenwelt nur
empfohlen werden.
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wiedererlangen möge.

hervorzuheben.

und von kranken

Seite Beſlage

Stadtverordneten -Sitzung-
Mexrſeburg, 8. Dezember 1913

Die Verhandlungen leitete heute ſtellv. Stadtv. Vor
ſteher Teich mann. Vom Magiſtrat waren anweſend
Bürgermeiſter Dr. Hagcke. die Stadträte Barth,
Berger Blantenburg, Den e hiele und
Wolff, das Kollegium war durch 24 Stadtverordnete
vertreten.

Stello. Stadtv. Vorſteher Teichmann: Dem Kolle
gium habe ich die bedauerliche Mitteilung zu
machen, daß unſer Vorſteher, Stadtv. Gremplerx, ſein
Amt und ſein Mandat niedergelegt hat. Jn einem Schrei
ben hat er dies der StadtverordnetenVerſammlung mit
geteilt. Gleichzeitig dankt er den Stadtverordneten für das
bewieſene langjährige Vertrauen und die vielſeitige Unter
e während ſeiner Amtstätigkeit als Staädtverord
neten-Vorſteher. Mit den beſten Wünſchen für die Stadt
Merſeburg ſchließt das Schreiben.

Jch habe die Gewißheit, in Jhrer aller Sinne zu
ſprechen, wenn ich dem tiefſten Bedauern des Kollegiums
hier Ausdruck gebe, daß Stadtv. Vorſteher Grempler
krankheitshalber gezwungen iſt, ſein Mandat niederzulegen.
Wir alle wiſſen, was wir an ihm gehabt haben und was
wir an ihm verlieren. Kaum ein anderer hat ſo mit
Tegem Fleit, viel Tatkraft und ſeltenerSachken tn is hier gewirkt und geſchafft. Wie
gern haben wir uns ſeiner Leitung untergeordnet, denn
warder Beſten ine Umſo bedauerlicher haben
wir es einpfunden, daß er ſein Amt niederlegen mußte.
Wir alle ſind ihm zu großem Dan ke verpflichtet, nicht
nur wir im engeren Kreiſe, ſondern alle Bürgerkreiſe und
ſeine Vaterſtadt. Stets hat er in gemeinnützigſter Weiſe
für das öffentliche Wohl der Bürgerſchaft gewirkt, da
für danken wir ihm von Herzen. Die Treue, die er uns
in jahrelanger Arbeit bewieſen hat, wollen guch wir ihm
fürderhin bewahren Von Herzen kann ich ſchließlich nur
wünſchen, daß er recht bald geneſen und die frühere Friſche

v Hier dies beſonders zum Ausdruckzu bringen, war mir ein beſonderer Wunſch, und Sie ge
ſtatten wohl, wenn ich ihm dieſe Wünſche noch perſönlich
übermittele. (Allgemeine Zuſtimmung.)

Bürgermeiſter Dr. Hagcke: Seitens des Magiſtrats
ſchließe ich mich den Worten des ſtellv. Stadtv.-Vorſtehers
an. Auch wir bedauern ſchmerzlich das Scheiden dieſes
Mannes aus dem Kollegium. Sein allezeit trefflicher
Rat eine vielen Erfahrungen undKenntniſſe waren uns ſtets willkommen, nicht nur
im Kollegium, ſondern auch in den Kommiſſionen und
Verwaltungs- Deputgtionen. Für ſeine vielfachen An
regungen und ſeinen Rat danken auch wir ihm hexzlichſt
Beſonders anerkennen müſſen in daß ſtets beſtrebt

adtheroro neten Verſammlung und Ma-
giſtrat erhalten und u fördern. Dafürdanken wir ihm allezeit. Mit ſeltener Opferwillig

e nd Hingabe wegenVoterſtaght etig, un allen ein Vorbilb!
Auch wir wünſchen ihm recht baldige Geneſung!

Darauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe des Fleiſch

beſchauamtes für 1912. Berichterſtatter Stadtv. Schrö
der. Einnahme und Ausgabe ſchließt mit 1462 Mk. ab.

2. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe des Andregas
heims für 1911. Bexichterſtatter Stadtv. Stollberg.

Einnahme und Ausgabe gleicht ſich mit 6401 Mk aus
Die Sktadtkaſſe mußte einen Zuſchuß von 5366 Mk. leiſten.

3. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe des Volksbades.
Berichterſtatter Stadtv. Dr. Radem cher Einnahme
und Ausgabe balanzieren mit 2235 Mk.

Sämtlichen Rechnungen wurde Entlaſtung erteibt.
J. Die Feſtſtellung der Hauhaltspläne für 1914:

a des Volksbades, b des Andreasheims,
c des Fleiſchbeſchaugmtes, des FrauMaria Bergerſchen Stipendienfond s vom
Jahre 1699, e) der Kinderbewahranſtalt der
nneren Stadt 9 Altersheims, derKinderbewahranſtalt der Altenburg, der
Armenkaſſe, des Krankenhauſes, der
Gas anſtalterfolgte antragsgemäß. Berichterſtatter waren die Stadt

verordneten Bothe, Eichardt, Wiegand und
Teichmann.

Als beſonders bemerkenswert iſt hierbei
Für bauliche Veränderungen in der Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt mußten

1480 Mk mehr eingeſtellt werden, um welchen Betrag ſich
der Haushaltsplan gegenüber den des Vorjghres erhöht.

Die Kinderbewahranſtalt der Altenburg
ſoll ein neues Abortgebäude erhalten, wofür 4500 Mk.
efordert werden. Außerdem ſind noch andere bauliche
eränderungen vorgeſehen, die einſchließlich des Neu

baues auf 9630 Mk. veranſchlagt ſind. Stadkv. Mahlo
ſchlug vor, die Beratung hierüber geſondert vorzunehmen,
und nicht die einmaligen Ausgaben im Rahmen des Haus
haltsplanes anzuſordern. Stadtrat Barth und Bür-
germeiſter Dr. Hagſcke wieſen nachdrücklich auf die
dringende Notwendigkeit der Abortanlage hin, die ſchon
ſeit Jahren gefordert wird. Allein drei Kommiſſionen
haben ſich damit eingehend beſchäftigt, was doch genügen
dürfte. Die Stadtv. Mahlo und Schröder beantrag-
ken geſonderte Beratung und Vorlage eines beſonderen
Antrages der als einmglige Ausgaben angeforderten

5680 Mk, dem die Verſammlung mit knapper Mehrheit
zu ſtimmte.

Der Haushaltsplan der Armenkaſſe verzeichnet
eine Einnahme von 9350 Mk. (848,33 Mk. weniger der
eine Ausgabe von 88 400 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein
Zuſchuß von 29050 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu leiſten
iſt, 1081,67 Mk. mehr als im Vorjahre. Erhöht mußten
die Poſitionen für Unterbringung der Kinder in Familien

Armen im Krankenhauſe werden.
Der Haushaltsplan des Krankenhauſes ſchließt

ab in der Einnahme und Ausgabe mit 98 400 Mk. (800
Mark mehr). Die Kämmereikaſſe hat einen Deckungs

e

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondente.
iſmoc den 10 Leenber

zuſchuß von 18 500 Mk. zu leiſten, 2820 Mk mehr als im
Vorjahre. Als einmalige Ausgaben ſind vor
geſehen 600 Mk. für Anbringen von Fenſterläden, ferner
Betrage für Verbeſſerungen und Ergänzungen desRöntgen

Apparates, Umänderung des Fußbodens im Operations
Vorbereitungsraum, 600 Mk. für Beſchaffung von Jn-
ventarien und Möbel in einigen Krankenräumen Und
Tageräumen, 140 Mk. für einen Archivſchrank, 150 Mk.
zur Anſchaffung eines Tobſuchtsanzuges, zuſammen
3030 Mark.

Der Haushaltsplan der Gas anſtalt verzeichnet in
der Einnahme und Ausgabe 263 200 Mk. (9100 Mk. nehr)
Die Erhöhung iſt auf den vermehrten Gasverbrauch und
die beſſere Ausnutzung der Nebenprodukte zurückzuführen
An die Kämmereikaſſe ſollen vom Reingewinn
wieder 42000. Mark abgeführt werden. Die Ver
zinſung und Tilgung der Neubau Anleihe erfordert einen
Betrag von za 61 000 Mk. Stadtv. Elze regte hierbei
die Aufſtellung von weiteren Laternen in der Weißen
felſer Straße an, einen Wunſch, den Stadtrat Blanken
burg zuſagte, in der Deputation prüfen zu wollen.
Stadtv. Kind bat um Auskunft wegen einer Petition,
betr. Aufſtellung einer weiteren Laterne am Mühlberge,
die vom Dezernenten ſofort gegeben wurde. Danach iſt
der Antrag von der Gasdeputation abgelehnt worden.

5 Neubefeſtigung des Bürgerſteiges in der Luiſen
ſtraße und Verlängerung desjenigen in der Moltkeſtraße.
Berichterſtatter Stadtv. Eich ardt. Die Vorlage hat
die, Verſammlung in den letzten Jahren wiederholt be
ſchäftigt. Zuletzt iſt die Pflaſterung des Bürgerſteiges
der Luiſenſtraße im März 1912 beſchloſſen worden mit
der Bedingung, ſich vorher mit dem Eiſenbahnfiskus
wegen Befeſtigung des Abhanges auseinanderzuſetzen. Der
Eiſenbahnſfiskus hat nach längeren Verhandlungen jeden
Zuſchuß bezw. Arbeiten zur Befeſtigung des Abhanges ab
gelehnt Darauf hat der Magiſtrat beſchloſſen, nunmehr
den Bürgerſteig der Luiſenſtraße längs der Eiſenbahn
mit Zementplatten ohne Moſaikpflaſter zu verſehen. Die
Koſten hierfür ſind auf 2425 M. veranſchlagt. Auch die
Mollkeſtraße ſoll auf der nördlichen Seite bis zur Bis
marckſtraße einen feſten Bürgerſteig erhalten bez. ver
längert werden. Dieſe Arbeiten koſten 1830 Mk ein
Bekrag, der aus Anliegerbeiträgen entnommen werden
ſoll. Die Stadtv. Mahlo und Elze begrüßen die
Vorlage mit Freuden und erſuchen, die Arbeiten nun vald
ausführen zu laſſen. Stadtv. El ze bringt im Anſchluß
hieran noch Wünſche betr. Pflaſterung des ungepflaſterten
Fußweges der Weißenfelſer Straße vor. Stadt Voll
rath beankragt, den Fußweg der Moltkeſtraße nicht nur
mit Kies und Bordſteinen zu befeſtigen, ſondern auch mit
Platten zu belegen. Dieſen Wunſch unterſtützte Stadtv.
Wiegand. Stadtv. Müller bat noch um Berück-
ſichtigung der Roonſtraße, da die Zuſtände des Fahrweges

dort unhaltbar ſind. Stell. Vorſteber Te ſich mann
5 93 m J

Wunſche von enpfläſte der ger e er Beratung des Haushaltsplans der Kämmereikaſſe vorzu
bringen. Stadtv. Wiegand wollte nunmehr auch den
ſüdlichen Bürgerſteig der Moltkeſtraße mit Zementplatten
belegt wiſſen. Bürgermeiſter Dr. Hagcke erklärte, der
Magiſtrat habe ſich aus Sparſamkeitsgründen entſchloſſen,
nur die nördliche Seite des Bürgerſteiges der Mollke
ſtraße zu befeſtigen und nicht zu pflaſtern, da dies dort
genügen würde. Weiter ſprachen hierzu noch die Stadtv
Günther, Wittenbecher, Voll rath und
Eichardt.

Die Abſtimmung ergab Annahme der Ma
giſtratsvorlage, betr. Neubefeſtigung des Bürger
ſteiges der Luiſenſtraße Der Antrag des Sladt
verordneten Wiegand, den Magiſtrat zu erſuchen, den
ſüdlichen Bürgerſteig der Moltkeſtraße mit Platten zu be
legen, wurde dagegen abgelehnt. Der Magiſtrats
beſchluß, den nördlichen Bürgerſteig der Moltkeſtraße
herzurichten, wurde nur zur Kenntnisnahme mitgeteilt.

6. Verpachtung des Reſtteils des früher Schmidtſchen
Planes an der Weißenfelſer Straße und koſtenloſe über
laſſung von Land an den KaninchenzüchterVerein. Be
richterſtatter Stadtv. Schröder. Der Reſtteil des
Planes umfaßt za. 20 Morgen, die zur Verpachtung aus
geſchrieben wurden. Nur für 13 Morgen Acker meldeten
ſich Pächter, die pro Morgen 30 bis 42 Mk Zahlen wollen.
Von dem verbleibenden Reſte von 6 Morgen ſollen dem
Kaninchenzüchter- Verein 19 Morgen koſtenlos überlaſſen
werden, zunächſt auf drei Jahre. Der Berichterſtatter bat
um Genehmigung.

Stadtv. Müller widerſprach entſchieden, das Ge
lände dem Verein koſtenlos zu überlaſſen. Das liege ab
ſolut nicht im allgemeinen Jntereſſe. Stadtv. Dr. Ra
demacher ſprach für den Antrag Jn der Zeit des
Geburtenrückganges müſſe man den Beſtrebungen der
Kaninchenzüchter alle Unterſtützung angedeihen laſſen.
Gerade für den kleinen Mann iſt es von großem Segen,
wenn die Stadt ihn durch Hergabe von Land zur Förde
rung der Kaninchenaufzucht unterſtützt. Stadt Müller
bemerkte, der Verein diene nicht der Allgemeinheit und
wolle auch nicht beikragen, daß das Kaninchenfleiſch zur
Volksnahrung werde. Die Mitglieder treiben mit der
Zucht nur Luxus und benutzen den Verein nur als Deck-
mantel für ihre Liebhaberei. Stadt Eichardt wies
dagegen darauf hin, daß gerade in dem Verein an
erkennenswerte Beſtrebungen vorhanden ſind, der All
gemeinheit und im beſonderen dem kleinen Manne zu
dienen und ihm Anleitung zu einer rentablen Aufzucht
und billigen Verſorgung ſeiner Familie mit Fleiſchnahrung
zu geben. Auch Stadtv. El e wunderte ſich über die
merkwürdige Stellungnahme des Stadtv. Müller. Jeden
falls werde doch durch den Antrag erreicht, die ſog. klei
nen Leute, die ſich der Kaninchenzucht widmen wollen,
durch Hergabe von Land zum Anbau von Futtermitteln
tatkräftig zu unterſtützen.

Nach Annahme eines Schlußantrages wurde die Vor
lage mit großer Mehrheit angenommen

7 a. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt im alken Laza
rett. Berichterſtatter Stadtv. Kind. Die Anlage hat
ſich als notwendig herausgeſtellt, da in dem Gebäude jetzt
außer einigen Fortbildungsſchulklaſſen noch eine Volks
ſchulklaſſe untergebracht iſt. Die Koſten ſind auf 150
Mark veranſchlagt. Der Antrag wurde angenommen.

h d h
s

e u
Ausgabe-Zugangs- Bewilligung bei Titel II

(zur Beſprengung der Straßen) des Kämmereietats für
1913. Berichterſtatter Stadtv. Kind. Es ſind in letzter
Zeit vielfach Beſchwerden eingelaufen über mangelhafte
Beſprengung der Chriſtianenſtraße und der Gotthardts
ſtraße Da Mittel hierfür im Haushaltsplan nicht mehr
vorhanden ſind, beankragt der Magiſtrat, 500 Mk. neu
einzuſtellen. Nachdem noch Bürgermeiſter Dr. Hagacke
hierzu einige Aufklärungen gegeben hatte, bemerkte Stadt
verordneter Mahlo, er wundere ſich über die Beſcheiden
heit der Anwohner der Chriſtianenſtraße, die doch auch
Pflaſter zu verlangen hätten. Jn anderen neuen Straßen
in ſog. beſſeren Vierteln, hat man die Pflaſterung weit
ſchneller bewerkſtelligt.

Darauf wurde der Antrag angenommen.
g. Anſtellung eines Heizers, Hauswartes und Ge

fangenen-Aufſehers am alten Rathauſe. Berichterſtatter
Stadt Elze. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe Ge
ſchäfte einem Polizeiſergeanten zu übertragen und ihm
hierfür eine Entſchädigung von 700 Mk. zu bewilligen.
Etwa notwendig werdende Hilfskräfte hat er ſelbſt zu
ſtellen. Als Wohnung erhält der Beamte Zimmer im
erſten Stockwerk des Anbaues angewieſen, wofür er jähr-
lich 290 Mk. zu erſtatten hat. Polizeiſergeant. Zorn
hat ſich bereit erklärt, unter dieſen Bedingungen die Funk
kionen zu übernehmen.

Nach einigen Aufklärungen ſeitens des Bürgermeiſters
genehmigen die Stadtverordneten die Vorlage

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erledigt. Schluß der Verhandlungen 8 Uhr. Eine
geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Vermischtes.
zwei zwillingskinder von ihrem Vater ermordetz

Jn Neu Yſenburg bei Frankfurt a. M. vergiftete der
Schuhmachermeiſter Wißler ſeine beiden Zwillingskinder
Zurch Leuchtgas. Als man die Leichen auffand, war der
Mörder verſchwunden.

Die Schwedenfeier in Vornhöned. Bornhöäved,
8 Dez. Zur Erinnerung an den ruhmreichen Kampf
des ſchwediſchen Huſarenregiments Ken ber gegen
eine Ubermacht von Franzoſen und Dänen vor hundert
Jahren bei Bornhöved (Kreis Segeberg in Holſtein) und
zum Andenken an die Gefallenen wurde geſtern nach
mittag hier unter Beteiligung einer nach vielen Taufen
den zähtenden feſtlich geſtimmten Mer ſchenmenge ein
Gedenkſtein feierlich eingeweiht. Eine beſondere
Bedeutung erhielt der Tag durch die Entſendung einer
Abordnung des ſchwediſchen Huſarenregiments Kron
prinz in Malvö in Stärke von etwa 100 Offizieren und
Mannſchaften mit der Standarte. Die Abordnung
kraf geſtern früh in Lübeck ein, von wo die Offiziere in
Beglettung des Huſarenregiments Nr. 15 über Segeberg

end die Unteroffigiere und Mannſchaften die Bahn de
nutzten. Nachmittags um s Uhr trafen die Offiziere am
Dorfeingange von Bornhöved ein, wo ſie von dem Ge
meindevorſteher begrüßt wurden. Dann e en der
Rittzum Denkmalspkatz. Der Bornhöved-Marſch,
geſpielt von der ſchwediſchen Regimentskapelle, leitete
die Feier ein. Nachdem der Kommandeur des ſchwedi
ſchen Huſarenregiments Oberſt Freiherr v. Cederſtröm,
ein Enkel des ſiegreichen Reiterführers vor hundert
Jahren, ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, hielt
Paſtor Voß die Feſtrede, worauf die Ubergabe des aus
einem rieſigen Findling beſtehenden Gedenkfteins an die
Gemeindevertretung erfolgte. Geſang und Muſikſtücke
ſchloſſen die Feier. Hierauf defilierte ein Feſtzug mit
prächtigen hiſtoriſchen Gruppen vor dem Denkmal. Der
Ort iſt durch Blumengewinde und Fahnen in den ſchwe
diſchen und deutſchen Farben feſtlich geſchmäückt.

Straßenräuber. Jn Berlin haben ſich die Raub
anfälle, namentlich im Tiergarten, in ſo erſchreckendem
Maße vermehrt, daß der Poltzeipräſtdent auf, die Er
greifung eines jeden ſolchen Räubers eine Belohnung
von 100 Mk. ausgeſetzt hat. Das hält die Verbrecher
aber nicht ab; auch am Sonntag abend wurde wieder
ein Raubanfall an der Ecke der Großen Quer und
Bellevue Allee an einer Telephoniſtin gus der Wilhelms
havener Straße verübt. Sie wurde von einem jungen
Menſchen überfallen, der ihr die Handtaſche entriß und
trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung entkam.
Ein wenig ſpäter wurde einer jungen Dame in der
Reuen Königſtraße vor dem Hauſe Nr. 48/49 von dem
I7 jährigen Willi Beeſe gleichfalls die Handtaſche ent
riſſen. Der Räuber wurde an der Landsberger Straße
eingeholt und verhaftet

Fine rätſelhaſte Rinderkrankheit. Wie ein Tele
gramm meldet, richten, vom Niederrhein kommenden
Meldungen zufolge, die verſchiedenſten Krankheiten
unter dem dortigen Viehbeſtande große Verheerungen
an. Während ſich die Maul und Klauenſeuche weiter
ausdehnt, iſt nunmehr auch die Schweinepeſt auf
mehreren Gehöſten gusgebrochen. Dabei tritt unter
dem Rindvieh eine Krankheit auf, die noch nicht
erkannt iſt und ein raſches Ende der davon befallenen
Tiere herbeiführt. Auf Anordnung der Behörde wurden
Fleiſchteile der gefallenen Tiere nach Berlin geſandt.
um die Urſache der Krankbeir feſtzuſtellen.

Reklameteil.
Liebes Chriſtkind, ich bitte dich,

ſchenk mir doch Sodener Paſtillen zu Weihnacht,
aber gleich recht viele, weil ich im Winter doch

e immer erkältet bin und weil die Paſtillen ſo gut
n. Du wirſt ja ſchon wiſſen welche ich rneine.

e. Nämlich die mit dem Namen „Fay“. Vater ſaat,
die wären wirklich aus den GemeindeHeilquellen

tun.
e gemacht, von denen er vor einem Jahr getrunken

hat, als er krank war. Fapys ächte Sodener
koſten nur s5 Pfg. die Schachtel und ſind überall

88 erhältlich. Beſonderes Kennzeichen: Amtliche
S Beſcheinigung des Bürgermeiſter Amtes Bad

S Soden a. T. auf weißem Kontrollſtreifen.
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Jetseſts des Den
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Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen

ber Comespordenten,zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 11-13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

wo
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Perren- Damen-

der beſte Gchutz gegen kalte Füße,
empfiehlt in den neueſten Faſſons

und allen Preislagen

Franz Hildedrandt,

Burgstr. 5 Burgstr, 5.
e

Ofto, lIBchermeſe,,
Preußerstr. 13

bringt zum bevorstehenden Weihnaehſsfest sein
grosses Lager

aller Arten Möhe!, Spiegel und 9

S Polsterwaren O
in empfehlende Erinnerung. 8

e r
Laterna Magika

Dampf-Maschinen

Heissuft-Mot
G

Vor jährige Master
z inkaufspreisen.Struetator- Bannsten

Taschenlampem n
Theodor Ehert, lechantker u. Oper

gen e Mersehurgugo Entenplan

Eilt! Eilt!u a bis Farruknent
dauert der Totalausverkauf Wegen Aufgabe des
Gesohäfts.

Damen Hüte Backfisch- Hüte Ninder- Hüte
Federn Sehleier jetzt spotthbillig.
Marie Göbel, Buodtrage I.

Fiſcherſtr. 11, part. Eilt! Eilt!
e
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Fricd ich Vöniſch
Fohannisſtr. 4
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J. Leidel, Obere Breite StraßeJ S e nu
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Cinophon Theater

Gl. Ritterſtr. 1.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Ein weiblicher Robinſon. Drama.
Süßes Abenteuer. Tolle Poſſe.
Das Herz der Puppe. Humor.
Nunne als Meiſterboxer. Humor.
Der gen der Eingeborenen.

Natur.

aubns3 in 2 Akten.

NB. Heute zum letzten Male: J
Märchen vom Glück.

Go iſt das Leben,

Empfehle
Trüſfeh Hurſeleberwurft

gepöckeite Rinderbruſt.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

griſche indeln Duunen

e Amiinien
Kellermann

la Not An Bagben

a Pfund 50 Pf,
empfiehlt

A. Hoffmann untiniun
Obere Breite Straße

GutverleſeneGpeiſe- u. Galat- Kartoffeln

hält ſtets Sum
Fr. Zhiemann, Vorwerk 30

Auch iſt daſerbſt ein ſehr gut
erhalt. 3flamm. Gaskronleuchter

billi z nkhubsſbaume,

ar deun u. Fictten
in allen Größen verkauft wie
alljährlich im Gaſthof
grünen Linde“.

Markttags Stand an der
Stadtkirche, Ecke Burgſtraße

G Ringel

Zur

offeriert ſehr billig
Große Ritterſtraße 4

Emil Pursche
NMeumarkt

empfiehlt in großer Auswahlzu bekannt billigen Pretſen: e

er Reoform-
S Kimderstull?OVmsgekl. u. gross. Tisch

u reiz. Spielvorrichtg.

Pauppenwagen

Pauppen Klapp- und
Puppen Sportwagen

Leiterwagen

Kastenwagen

Progressstühle

Schaokeln

e Trapeze ei Naether's neue Verstellbare g.Sicherh.-Versehl. biet. absol. Sicherh,en das Herausrutschen des Kindes unter dero e
Tiseh, sowie gegen d. Herausfallen durch Selbet- e 9

öffhen oder Nachlässigkeit der Bedienung.
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Naether' e
Kinderst. Das Beste W. exist. Man prutol

NMaethers Selhstfahrer mit u. ohne freilant, ogen. Flegende Holländer

Rodlel-Stuhl- und Rastenschlitten,

Sämmtliche Haus ung ger E
e ANararbeiten

erden angefertigt.
H. Preſch, Roßmarkt 2.

W Der Gaſtwirte DD

Merſehurg und Umgegend
Donnerstag den 11. Dezember

nachmittags 3 Uhr Monats
Verſammlung im „Augarten“.

Der Vorſtand.
Herzog Chrlsflun!

Sonnabend Kegel-
bahn frei! Jo gene ne

r e
Pökel-Riphchen mit

Kartoſfelſalat-
lrandſchlö

Jeden Mittwoch

Plinſen.
um alten Desgauer

Ponnergigo Schlachtefest

Dieters Begtuurunor
Jnh. Herm. guſt.
Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Hermann Baur ſen.
Merſeburg Markt Nr. 3

empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie

m Seidel 6 Naumanns nweltbherühmte Nähmaſchinen
für alle Gewerbe und Familien Gebrauch. Eignen ſich
vorzügl. zum Wäſcheſtopfen u für moderne Kunſtſtickerei.

G Auch gegen Abzahlung.
Luſtſchlänuche, Fahrraddecken, Laternen u. Luſtvumpen billigſt

Hummibezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Hrehrollen, Kaſſetten,
Naumanns Ideal- und Erika-GSchreibmaſchinen.
Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen, auch wenn die
ſelben nicht von mir bezogen ſind, werden in e

Werkſtatt gut und preiswert ausgeführt.

Moderne Pliſſee Vrennerei bis 150 em breit.
Schmidtſche Wollen, Strumpflängen und s Strümpfe

in großer An so geh l.

C
genannt „Pliegender Holländer

von S H. n.

Alb. Kunth
Gotthardtstrasse 30.

Ich habe mich naeh langjähriger Klinischer Tätigkeit bei Geheimrat
v. Bramapn und Prof. Krönig, Freiburg i. B. als

Sperialarzt für frauedranthedten nd Gehantonnnte
Jeden

ſh. Me e e 19, I (bisherige Wohnung des Herrn W h haus en

Dr. m e. Wolgt, Halle g. F. S hausſchlucht. Burft
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Sprechzeit: Wochentags von II-12 Uhr en und 3-—4 Uhr

Kassetten,
diebesſicher und anſchließbar, in
allen Größen, ſehr billig.

Herm. Baar en.
Schuh und Stieſel-

Waren e
Filzſchuhe und

Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder

empftehlt
Wilh. Große, Shuhmacbemwstr,
Breite Str. 9. Breite Str. 9Beſtellungen nach Maß und Repa

raturen ſchnell und gut.

What- Formulare
hält vorrätig

Buckdruckeret Th. Rössmer
Merſeburg, Oelgrube 9.

Radfahrer-Cluh, Aemannig

Mittwoch
Präparate von Aerzten selbst gebraucht

u Ferordnet konzentr. Reinkulturen,
Diätetisches Mittel I. Ranges zur Reini-
gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd-
lichen Magen- u Darmbakterien, vorzüg-
lich wirksam bei Magen u Darmstörungen.

a Tabletten e e 500 r
I V-ferwent zur Selbsthbereitung von

V.- Milch 2.50 MK,
(ausreich. 3 Monate). In Apotheken und
W Drogeriep; in Merseburg bei: DomapotheWo nioht en Mrekt portofrei. Proben mit Zeugnissen über

Vorzügliche Erfolge Kostenlos von

Bakteriol. Laborator. V. Dr. Ernst Klebs, München 33.

nachm. Sonnabends nur 11-12 Dhr vormittags

Rebenbeſchüſtigung.
Kaſſierer für Sonntags zum

Austragen von Heften geſucht.
Off. an N. Vock, Erſurt, Blumenſtr.5.

Gſchere riſtenz 9
mit er derC rnkalter fend ar deren

in Stadt od. Land. Kapital, Kennt
Vorläuſige Anzeige.

Nebenerwerb. 2—8 Std. täglich
Streng reelle Sache. Auskunft
9 koſtenfret durch W 7186

Daube Co., Dresden.
l öchmn edegeſelle wird geſ.

Schmiede in Günthersdorf.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.

beabſichtigt 40 Sunntag den 11. Fanuar 1914 einen

Maskenball im „Augarten
zu veranſtalten. Der Vorſtand.

decke von Knapendorf nach

Schubkarrenmn Vor

Ringe n

S gehlachtefest,
A. Bieligs Nachf., Lindenſtr. 15

Paſſend für jedermann

niſſe, Laden e erforderl. Auch
ohne Aufgabe des Berufs als

Sonnabend abend eine V
terſe

burg verloren. Gegen
abzugeben Dammſtr. 4Lederkappe für Luſtfahrer

od. Automobil. verloren
(Entenplan, Kl. Ritterftr., Alten
burger Damm). Abz. Markt 26, I. r.

Am Freitag ſilberne Nadel
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Dammſtr. 15, 2 Tr.
Schottiſcher öchäferhund ent

la fen Steuernummer 5443.I W elb,weiße e und weiße Beine.
Ankauf wird gewarnt.

Lauchſtedter Straße 16.
Jch bitte den Maurer Oswald

Polenz, meine Familie nicht zu
beläſtigen, da beim Heimgange
meines verſtorbenen Mannes eine
große Beleidigung ſiel.

e SAltenhnrger
Kinderbewahr- Anſtalt.

Das Weihnachtsnähen für die
AltenburgerKinderbewahranſtalt
findet Freitag den 12. Dezember
von 3 Uhr ab im r reSeffnerſtraße 1 ſtatt. Um recht
zahlreiche Beteiligung wird herz

gebeten

e Aede bulht gettenl

Die Glieder gebunden vonne Gebrechen,
Hie Kindlein wie ſchuldlos Ge

fangene ſind.
Verkrümmt und gelähmt!

Wer mag es aus ſprechen,
Wie ſchmerzlich Mut einem

krüppligen Kind?
Ach, manches noch blöde und

blind oder taub.
Sieh, dunkelſtes Los in dem

Erdenſtaub!
Mit blitzendem teſawerte zer

brachen die Ketten
Die Väter und litten für Frei

heit den Tod
Wer hilft unſre Kindlein von

Banden erretten?

alle frei
Wie groß der Jammer des Lebens

auch ſei.
Viel Elend, viel Barmherzig-

kett in unſeren 24 Krüppelhäuſern.
400 verkrüppelte Kinder aus allen
Teilen Deutſchlands und darüber
nd ohne Rückſicht auf Heimat
und Religion zur völlig unentgelt
lichen Pflege und orthopädiſchen
Heilung aufgenommen, dazu 90
verkrüppelte Lehrlinge und 350
alte Krüppel erſehnen Weihnachtsfreude. Schwere Zeit.
Schwache Ernte. Viel Schulden.
Große Sorgen. Neue Krüppel
klinik nötig Möchten edle Her
zen meiner von Jammer gebun
denen Schar milde gedenken!Auch er geringſte Gabe folgt
innigſter Dank und Bericht mit
reizenden Schattenbildern.

Angerburg, Oſtpr. Kinder
krüppelheim.

Braäun, Suvperintendent.

Schluß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Aufa e hünn wir Wn e chtung dieſer
Gröpere Anzeigen

wolle man am Tage vorher
aufgeben.

ba weitig teilen wir
die en von abds.
*/28 Uhr ab eſchloſſen iſt.

des a Stehen
Der dieſer Nummer
beiliegende Proſpekt
der bekannten Firma

Georg Bernhardt, Leipzig, Bran
denburger Str. 14 16, bietet einegroße Auswahl in Lederwaren,
Küchen und Haushaltungsgegen
ſtänden, r uſw., deren Anſchaffung durch die Sewahrung
bequemer Teilzahlungen von dr
Mark an noch beſonders erleich
tert wird.

Wer lindert in mildem Erbarmen

es Ketten und macht e
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